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Einleitung. 

Die Wormser Urkunden und die einzelnen Wormser 

Kanzleien. 

Die vielumstrittene Frage, ob die Urkunden des deutschen 
Mittelalters uns die lebendige Mundart oder nur erstarrte Kanzlei- 
formen vermitteln, wieder zu erörtern, was bei Arbeiten, wie 
die vorliegende es sein will, zu geschehen pflegt, erscheint müssig. 
Übergrosso Skeptik hat hier ebenso geschadet wie unbedingtes 
Vertrauen zum geschriebenen Wort. Ein massvolles Urteil fallt 
0. Brenner, Ein Kapitel aus der Grammatik der deutschen 
Urkunden, Festschrift für Konrad Hofmann, Erlangen 1890 
(= Romanische Forschungen ed. Vollmöller Bd. V) S. 183 : „Die 
älteren deutschen Urkunden (B. benutzt in seiner Untersuchung 
auch die Namen in den lateinischen Urkunden) als ganz getreue 
Abbilder der Mundarten zu betrachten wäre sicherlich verkehrt. 
Aber sie sind immer noch das beste Mittel, um für die Ent- 
wicklung der Volkssprache örtliche und zeitliche Begrenzungen 
zu finden. Bei umsichtiger und planvoller Benützung geben 
sie sogar viel mehr, als sich auf den ersten Blick vermuten 
lässt, oft genug so ziemlich alles, was ein nicht allzu un- 
bescheidener Forscher zu wissen verlangen kann.“ ') 

Das Verdienst, auf die Wormser Urkunden als Sprachquelle 
nachdrücklich hingewiesen zu haben, gebührt R. Koegel, Gesell, 
d. deutsch. Litt, bis zum Ausgang des MA. I, 2. Strassburg 

*) B. kommt in seiner Arbeit zu folgendem, in prinzipieller Hinsicht 
bemerkenswerten Resultat: „Das kurze Kapitel über den Umlaut des ä, 
hat gezeigt, dass die alten Münchener Urkunden (d. h. die lateinischen 
und deutschen des 13. und der ersten Hälfte des 14. Jahrh.) im ganzen 
genommen auf dem Lautgebiet nicht ein künstliches Produkt darstellen, 
sondern ganz auf dem Boden der Volkssprache erwachsen sind.“ 
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1897, S. 692. Doch scheint Koegel deren Alter überschätzt 
zu haben, wenn er sie in einer Reihe mit Denkmälern und 
Urkunden der ahd. Zeit anführt. Thatsäcblich sind in dem 
„von 627 bis 1300“ reichenden ersten Bande der Ausgabe von 
Boos die ersten 44 Nummern für sprachliche Untersuchungen 
unbrauchbar, da sie entweder nur in späteren Abschriften erhalten 
sind oder auswärtigen Kanzleien entstammen. 

Die Wormser Urkunden liegen vor in dem genannten Sammel- 
werk von H. Boos, (Jrkundenbuclr der Stadt Worms, Bd. I, Ur- 
kunden von 627 bis 1300, Berlin 1886 (— Quellen zur Geschichte 
der Stadt Worms, I. Teil), Bd. II, Urkunden von 1301 — 1400, 
Berlin 1890. Dazu ein III. Bd., Monumenta Wormatiensia, 
Anualen und Chroniken. 

Wie mangelhaft aber der erste Band, die Urkunden bis 
1300 umfassend, ausgefallen ist, hat Schenk zu Schweinsberg in 
seiner gründlichen, nur vielleicht gar zu strengen Rezension 
Westdeutsche Zeitschrift VII, S. 80 — 98 gezeigt, wo er die vielen 
Versehen berichtigt, die Boos bei der Herausgabe der Urkunden 
mit untergelaufen sind. Nachträge dazu — die aber keines- 
wegs von Boos in seinen „Nachträgen und Verbesserungen“, 
Bd. II, S. 7 16 ff. immer beherzigt wurden — haben geliefert 
A. Schulte in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1887, Nr. 24, 
S. 632 ff. und Wanbald, Sybels Histor. Zeitschrift 1887, Heft 6, 
S. 147 ff. 

Da jedoch das W'erk von Boos bei weitem nicht alle noch 
heute im Original vorliegenden Wormser Urkunden und viele 
nur unvollständig enthält, musste in sehr zahlreichen Fällen 
auf das ältere, aber vorzügliche Sammelwerk von Baur, Hessische 
Urkunden, 5 Bände, Darmstadt 1860, 1862, 1863, 1866, 1873 
zurückgegriffen werden. Es kamen hier namentlich die Bände 
II und V in Betracht. Wo auch Baur versagte, wurde das 
Hessische Urkundenbuch I, 1 hrgb. von A. Wyss, Leipzig 1879, 
II, 1 hrsgb. von H. Reimer, Leipz.ig 1891 (= Publikationen 
aus den Kgl. Preussischen Staatsarchiven 3 und 48) heran- 
gezogen. In einem Falle kam das vorzügliche Werk von 
A. Hilgard, Urkunden zur Geschichte der Stadt Speyer, Strass- 
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bürg 1885, zur Benutzung; in andern gewährte die Zeitschrift 
für die Geschichte des Oberrheins willkommene Hilfe. 

Für die vorliegende Untersuchung wurde streng zwischen 
Original und Kopie geschieden. Benutzt wurden lediglich 
Originalurkunden und zwar nur solche, deren Herkunft aus einer 
der Wormser Kanzleien durch die Person des Ausstellers, des 
Empfängers, den Inhalt und dgl. gewährleistet wird. Somit 
kamen von vornherein sämtliche vor das Jahr 1016, das Ent- 
stehungsjahr der ältesten erhaltenen Wormser Urkunde, fallenden 
Urkunden nicht in Betracht. Unberücksichtigt blieben damit 
auch die in Worms ausgestellten und in sehr frühen Abschriften 
erhaltenen Urkunden aus den Jahren 767, 770 und 784 (Dronke, 
Cod. Dipl. Fuld. Nr. 29 und 31 ; Zeuss, Trad. Poss. Wizenb. 
Nr. 60; unvollständig bei Boos Nr. 3, 4, 10), Schenkungen an 
die Klöster Fulda und Weissenburg betreffend, da die in ihnen 
sich nennenden Schreiber Hiaelo bezw. Jaelo und Geroinus 
sicherlich Angehörige der interessierten Klöster waren, ganz ab- 
gesehen davon dass die Namensform Muafhario in Urkunde 10 
eine im Rheinfränk. iraraerhiu seltene Ausnahme sein würde. 

Die genannten drei Urkunden wurden daher mit Recht von 
G. Kossinna (Über die ältesten hochfränkiseheu Sprachdenkmäler. 
Strassburg 1881, = Q. u. F. 46) und A. Socin (Die ahd. 
Sprache im Eisass vor Otfrid von Weissenburg, Strassburger 
Studien 1 (1883), S. 101 ff.) als Kriterien für die Darstellung 
des ältesten Fuldaischen bezw. Weissenburgischen verwertet. 

In Fortfall kamen auch die von dem Wormser Magister 
scolarum Herimannus, der als Zeuge in Wormser Urkunden von 
1142 bis 1161 auftritt, dem sog. Chartularium Wormatiense in 
der Kgl. Bibliothek zu Hannover einverleibten Urkunden, da 
hier Sprachformen dreier Jahrhunderte durcheinander wogen 
und sichere Ergebnisse deshalb ausgeschlossen sind. 1 ) Dasselbe 
ist von dem ebenfalls aus dem 12. Jabrh. stammenden Codex 



*) Auch in diplomatischer Hinsicht urteilt Sickel, Die Urkunden 
der Karolinger II (18*i7), S. 221 f. 335 über des Magister Herimann 
Opus nicht eben günstig. 
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Laureshamensis zu sagen, der gleichfalls eine Anzahl von Wormser 
Urkunden enthält. 

Dass der viele Wormser Urkunden umfassende Schönauer 
Codex aus dem Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrh., sowie 
die noch späteren Copial- und Vidimationsbttcher für sprachliche 
Untersuchungen wertlos sind, ist selbstverständlich. 

Auch die deutschen Namen in dem aus dem 13. Jahrh. 
stammenden lateinischen Clironicon Wormatiense (Boos Bd. 111) 
konnten keine Benutzung finden, da diese Chronik ebenfalls nur 
in späton Aufzeichnungen vorliegt. 

Was die im Original vorliegenden Wormser Urkunden an- 
belangt, so wurde von den beiden von demselben Schreiber an 
demselben Tage, dem 10. November 1293, geschriebenen deutschen 
Urkunden (Boos I, Nr. 454, 455) des Wormser Bischofs Eber- 
hard II kein Gebrauch gemacht. Wie schon 0. Böhme, Zur 
Kenntnis des Oberfräukischen im 13., 14. und 15. Jahrh. Leip- 
ziger Diss. 1893, S. 20 Anmerk, erkannte, machen sprachliche 
Erwägungen, namentlich die in den Wormser Urkunden dieser 
Zeit nicht übliche Schreibung tt für inl. germ d zwischen 
Vokalen, die dagegen in den Urkunden von Speyer die übliche 
gewesen ist, es sehr wahrscheinlich, dass diese beiden Urkunden 
nicht in Worms, sondern in Speyer geschrieben sind. Dass 
Eberhard sich bisher in Speyer oder wenigstens im Speyrer 
Bistum aufgehalten hat, geht aus dem Schreiben hervor, in 
dem die Stadt Worms gegen seine Wahl protestiert und wo es 
(Boos I, S. 297, 8 ff.) heisst: quia multas dissensiones litigia 
et conspirationes in ecclesia et civitate Spirensi inter clericos 
et laicos et contra reverendum patrem, proprium vestrum 
Spirensem episcopum procurastis. 

Dagegen sind die Bedenken hinfällig, die Böhme a. a. 0. 
gegen die beiden deutschen Urkunden vom 1. April 1287 
(Boos I, Nr. 427, 428) erhoben hat, in denen Bischof Simon 
und die Stadt Worms mit den Rittern Rudolf und Anselm von 
Drachenfels (Ruine bei Landau) eine Sühne schliessen. Die 
sich hier findende Schreibung t, besonders in genante und gebürte, 
für das in den übrigen deutschen Wormser Urkunden des 
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13. Jahrh. in dieser Stellung beliebte tli fällt gegenüber der 
Übereinstimmung im Vokalismus und dem sonstigen Konsonantis- 
mus nicht ins Gewicht. Die Sachlage ist die, dass beide Ur- 
kunden, sowohl die von dem Bischof und der Stadt als auch 
die von den Rittern von Drachenfels ausgestellte, in einer 
Wormser Kanzlei, sei es der bischöflichen oder der städtischen, 
geschrieben wurden; denn dass die Ritter von Drachenfels eine 
eigene Kanzlei oder überhaupt bloss einen eigenen Schreiber 
besessen hätten, ist doch sehr unwahrscheinlich. Während nun 
die von den Rittern ausgestellte Urkunde in zwei von gleicher 
Hand geschriebenen Exemplaren, einem für das bischöfliche und 
einem für das städtische Archiv, ausgefertigt wurde und so noch 
heute vorliegt, liess der damalige Wormser Bürgermeister 
Richelmann von der seitens des Bischofs und der Stadt den 
beiden Rittern ausgehändigten Urkunde sofort eine Abschrift 
anfertigen und beglaubigte sie durch einen auf dem Umschläge 
angebrachten, wohl eigenhändigen Vermerk und sein daran- 
gehängtes Siegel. Der Vermerk lautet: „In istum modum 
habeut domini de Draehenvels litteras domini episcopi, capituli 
et civitatis et non aliter. In cuius testimonium ego Itichel- 
mannus magister civium sigillum meum presentibus appendi“. 
In dieser Gestalt liegt die Urkunde heute vor. 

Ausser den in der bischöflichen und städtischen Kanzlei 
ausgestellten Urkunden, sowie denen der im Weichbild der Stadt 
gelegenen einzelnen Kirchen wurden auch die von den Kirchen 
der unmittelbaren Umgebung ausgestellten Urkunden heran- 
gezogen. Es sind dies das ausserhalb der damaligen Wormser 
Mauern in der Vorstadt gelegene Kloster Kirschgarten, da8 
gleichfalls extra muros gelegene Kloster Nonnenmünster, die 
Kirche zu Neuhausen bei Worms und das Kloster Himmels- 
krone in dem bei der Stadt gelogenen Dorfe Hochheim. Dass 
auch die Urkunden dieser genannten Kirchen benutzt wurden, 
bedarf keiner Rechtfertigung: Die Angelegenheiten dieser Kirchen 
sind mit denen der eigentlichen Wormser Behörden und Kirchen 
so innig verquickt, dass ein Ausscheiden einem gewaltsamen 
Zerreissen gleichkäme. 
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Aussteller. 

(Die Ziffern beziehen sich auf die unten S. 22 ff. gegebene Übersicht der 
benutzten Urkunden.) 

I. Der Bischof: 

Burchard (1000—1025): 1. 

Azecho (1025 — 1044): 2. 

Adelbert (1068—1107): 3. 

Buggo (1115—1149): 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Conrad II von Sternberg (1171-1192): 12. 14. 15. 16. 
Lupoid von Scheinfeld (1196—1217): 17. 18. 19. 20. 
21. 26. 

Heinrich II, Graf von Saarbrücken (1217—1234): 29. 30. 
32. 33. 36. 37. 38. 40. 42. 

Landolf von Hoheneck (1234 — 1247): 45. 46. 47. 48. 49. 
60. 61. 62. 

Richard von Daun (1247—1257): 77. 

Eberhard I, Raugraf (1258— 1277): 81. 83. 84. 85. 87. 
90. 103. 104. 105. 109. 116. 117. 124. 126. 132. 136. 145. 

Friedrich I, Raugraf (1277— 1283): 152. 154. 158. 170. 
172. 175. 

Simon von Schöneck (1283 — 1291): 183. 186. 188. 213. 
224. 228. 

Emicho, Raugraf (1293— 1299): 240. 251. 259. 265. 271. 
Eberwin von Kronenberg (1299 — 1308): 278. 

Bischof und Domkirche: (Eberhard I) 86. 100. 135. 
(Friedrich) 171. (Emicho) 256. 

Bischof, Domkirche und Stadt: (Landolf) 55. 

Bischof, Kapitel und Stadt: (Richard) 76. (Simon) 198. 
Bischof und Stadt: (Eberhard I) 99. 119. 125. (Simon) 
202. (Eberwin) 281. 

Bischof, Judices und Dekan zu St. Martin: (Eberwin) 279. 
Bischof von Worms, der Electus von Speyer, Propst zu 
St. Paul und der Raugraf: (Eberhard I) 138. 
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II. Die einzelnen Wormser Kirchen und deren Angehörige: 

Domkirche: 

Propst: 25, 2Z. 32. 42, 44, 71. 95. 98. 169. 

Dekau und Kapitel: 4L 53, 79. 91. 102. 107. 139. 
Dekau: 66. 

Kanonikus: 209. 

Dekan und Kanoniker und Kanoniker zu St. Paul: 164. 
Kanoniker, Dokan zu St. Martin. Kanonikus zu St. Andreas 
und Scholastikus zu St. Martin: 62. 

Kustos und Propst von Höningen: 226. 229. 

Scholastikus und Kanonikus zu St. Andreas: 70. 
Scholastikus und ein Miles Worm. : 68. 

St. Andreas: 

Propst: 12, 28. 161. 162. 163. 

Dekan und Kapitel: 80. 97. 101. 166. 217. 219. 223. 263. 
Dekan und Kapitel, sowie Äbtissin und Konvent von Nonnen- 
münster: 159. 200. 

St. Paul: 

Propst: 78. 

Dekan und Kapitel: 75. 92. 149. 150. 176. 203. 248. 
Kanonikus: 61. 

Kanoniker: 212. 

Kustos: 1£L 11. 

Propst, Scholastikus und Kanoniker: 185. 

Dekan, Scbultheiss von Nonuenmünster und der Müller der 
Herren von St. Paul: 94. 

St. Martin: 

Propst: 58. 174. 216. 

Dekau und Kapitel: 64. 128. 129. 147. 272. 

Dokan: 54. 115. 

Kanonikus: 127. 196. 

Kantor: 180. 

St. Peter: 

Kanoniker : 24. 
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St. Amandus: 

Rektor: 134. 

Der Predigerorden zu Worms: 

Prior und Konvent: 118. 266. 

Kloster Kirschgarten: 

Äbtissin und Konvent: 133. 211. 218. 221. 

Kloster Nonnenmünster: 

Propst und Praebendarius : 160. 

Äbtissin und Konvent: 106. 141. 

Äbtissin: 201. 

Konvent, Konvent zu St. Paul und Konvent zu St. Martin: 34. 

Kirche Neuhausen: 

Propst, Dekan, Kantor und Kapitel: 56. 

Dekan und Kapitel: 222. 232. 

Dekan und ein Mugister: 157. 

Kantor, ein Wormser Kanonikus und ein Miles: 105. 

Kloster Himmelskrone in Hochheim: 

Priorin und Konvent: 210. 230. 253. 260. 

Dekane und Kapitel aller Wormser Kirchen: 74. 

Kloster Schönau: 

Abt und Konvent: 193. (Zu Gunsten des Klosters, des 
Klosters Himmelskrone in Hoch heim und der Kanoniker des 
Wormser Domstifts. Siegler: Das Kloster, der Bischof und die 
Stadt Worms.) 

111. Die Judices Worniacienses (das bischöfliche Hofgericht): 
5L 65. 112. 140. 148. 167. 168. 173. 179. 189. 192. 194. 
204. 205. 208. 214. 215. 220. 227. 231. 234. 235. 237. 238. 
239. 242. 244. 245. 247. 249. 250. 254. 255. 258. 268. 269. 
270. 273. 276. 277. 280. 

Officialis curie Wormat.: 151. 

Iudices Worin, und der Bürgermeister: 257. 
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IV. Der kaiserliche Notar 

(publicus auetoritate imperiali notarius): 282. 

V. Die Stadt: 

Cives de Wormacia: 22. 

Cives Wormacienses : 23. 

Consules et universi cives Wormacienses: 59. 69. 88. 89. 
110. 111. 114. 122. 123. 130. 137. 142. 144. 153. 156. 165. 
177. 184. 187. 190. 206. 225. 236. 241. 252. 261. 262. 264. 267. 

Consules universique cives Wormacienses: 63. 275. 

Consules et cives Worm. : 233. 

Universi iuris consulti, iudices et concives in Warmacia: 31. 

Ministeriales, iudices, consules ceterique cives in Wor- 
matia: 73. 

Magistri, consules ac universi cives Worm.: 181. 

VI. Einzelne Personen des Laienstandes: 

A. Ritter (Milites): 

Conradus de Steina et uxor eius Adleidis: 35 (Siegler: 
capitulum maioris ecclesie, civitas Wormacionsis et nobilis Con- 
radus). 

Eberhardus filius Gerhardi dicti Magni miles Wormaci- 
ensis: 60 (zu Gunsten der Kirche St. Martin). 

Bertoldus et Godefridus fratres dicti de Metis et Volraarus 
filius fratris nostri milites : 67 (zu Gunsten des Klosters Kirsch- 
garten). 

Eberhardus miles, filius Gerhardi Magni, et Heinricus 
Richeri, magister civium Worm.: 72. 

Gerdrudis soror Davidis militis Worm. retro coquinam dicta 
Sabbatissa: 82 (zu Gunsten des Bartholomeusaltars in der Kirche 
St. Martin). 

Wolf ramus de Petdirnisheim miles Worm. : 93 (zu Gunsten 
der Kirche St. Paul). 

Die Wormser Kämmerer und die mit ihnen verbündeten 
Ritter: 96 (Sühne mit der Stadt). 
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Godilmannus de Meti xniles: 113 (zu Gunsten des Klosters 
K irscbgarten). 

Ebberhardus miles dictus de Erenburch, filius Gerhardi 
quondam inilitis Worin, und andere: 120 (zu Gunsten der Dom- 
kirche und anderer geistlicher Stiftungen). 

Eberhardus miles dictus de Erenburc et Jutta uxor: 143 
(zu Gunsten des Klosters Kirschgarten). 

Altrudis filia quondam Bernoldi militis de Hocheim: 146 
(zu Gunsten der Kirche Hochheim). 

Fridericus comes de Liningen senior und andere: 197 (im 
Interesse des Bischofs und der Stadt). 

Rudolf und Anselm, die rittere von Drachinfels: 199 
(Sühne mit dem Bischof und der Stadt). 

Fridericus comes de Liningen civis Wormaciensis: 207 
(Vertrag mit der Stadt). 

Johannes filius Johannis quondam dicti de Meti militis 
arraiger: 243. 

Sygelo de Wathenheim miles et Yda coniuges: 246 (zu 
Gunsten des Klosters Himmelskrone in Hoch heim). 

B. Bürger (Cives): 

Cunradus de arbore rosarnm: 108 (zu Gunsten des Klosters 
Kirschgarten). 

Volzo dictus super Rivurn civis Worin, scultetus . . .: 155. 

Wilhelmus dictus Bunne civis Worin.: 178. 

Neun consules cives Worin. : 182. 

Volzo dictus super Rivum civis Worm. scultetus et officialis 
eccl. Worin.: 191. 

Johan Holderbaumere unde Mechilt sine eliche wirthen 
burger von Wormeszen: 274 (im Interesse der Stadt). 



Inhalt dor Urkunden. 

Über die Hälfte sämtlicher Urkunden betreffen Schenkungen 
und Verkäufe an einzelne Wormser oder zur Diözese Worms 
gehörige Kirchen und deren Angehörige. Nächstdem sind am 
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zahlreichsten die Urkunden über Verkäufe, Belehnungen und 
Verpachtungen der Wormser Kirchen an einzelne Kleriker 
und Laien. 

Die an Umfang nächste Gruppe betrifft — sehr charakte- 
ristisch — Streitigkeiten zwischen den einzelnen Wormser 
Kirchen untereinander oder mit Laien und andern zur Diözese 
gehörigen Kirchen über die ihnen zukommenden Einkünfte. 

Sodann kommen Verträge und Verkäufe zwischen einzelnen 
Wormser Bürgern und Kittern. 

Der Rest der Urkunden betrifft Verfügungen des Bischofs 
über einzelne Wormser Kirchen (Kulthandlungen, Kirchenämter 
u. dgl.), Verträge oder Streitigkeiten zwischen Bischof und Stadt 
sowie zwischen der Stadt und einzelnen adligen Herren des 
Wormsgaues, Vertrag der Stadt mit einer andern (Speyer) und 
dergleichen mehr. 



Ausstellungsort. 

Der Ausstellungsort der Urkunden ist Worms oder die in 
unmittelbarer Nähe gelegenen Orte Kirschgarten, Nonnenmünster, 
Neuhausen und Hochheitn. Dies wird zuweilen durch den Ver- 
merk Dat. oder Act. oder Dat. et act. Wormacie (Wormatie) 
bezeichnet. So in 15. 29. 30. 45. 47. 48. 49. 50. 52. 74. 81. 
83. 90. 93. 96. 116. 159. 160. 163. 172. 186. 201. 209. 

Zuweilen wird der Ort oder die Gelegenheit näher an- 
gegeben: Data ... in publica sinodo Wormatiensi: 18. Act. 
in claustro sancti Petri ante crucifixum: 23. Act. et dat. in 
ecclesia b. Martini in Wormatia: 58. Actum Wormatie in 
claustro nostro (d. h. der Kirche St. Andreas): 80. Act. in 
Orto b. Mariae (= Kloster Kirschgarteu) : 55. Data apud 
Nuhusam: 56. 

Bei der Mehrzahl der Urkunden aber findet keine Angabe 
des Ausstellungsortes statt, so niemals in denen der Iudices 
Wormacienses und denen der Stadt: Er gilt als selbstver- 
ständlich. 

2 
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Urkundet jedoch der Bischof auswärts, so erfolgt eine An- 
gabe des Ortes, z. B. Acta in loco qui Mittelhouch dicitur. 
Data per manum notarii nostri Constantini aput W ormaciam : 
21. Datum in oppido nostro Laudenborc (= Ladenburg): 251. 



Dass nichts gewonnen ist, wenn man lediglich den Aus- 
steller der Urkunde in Betracht zieht, ist bekannt, namentlich 
seitdem 0. Posse, Die Lehre von den Privaturkunden, Leipzig 
1887, den Nachweis geführt hat, dass ein beträchtlicher Teil 
der Privaturkunden vom Empfänger, nicht vom Aussteller her- 
rühren. Auch in den Wormser Urkunden ist dieser Thatbestand 
oft zu ersehen. Dass die von einzelnen Laien, Rittern oder 
Bürgern, ausgestellten Urkunden von denjenigen Kirchen oder 
Behörden ausgefertigt wurden, zu deren Gunsten die betreffende 
Handlung geschah, braucht nicht erst hervorgehoben zu werden. 
Aber auch die von einzelnen Behörden ausgestellten Urkunden 
wurden nicht immer in deren Kanzlei auch ausgefertigt. So ist 
— um nur ein Beispiel herauszugreifon — Urkunde 23 von den 
Cives Wormacienses ausgestellt, aber nicht etwa in der städtischen 
Kauzlei geschrieben, anscheinend auch nicht von einem An- 
gehörigen der Kirche, zu deren Gunsten die darin beurkundete 
Schenkung geschah, der Kirche St. Andreas, sondern offenbar 
von einem Angehörigen der Kirche St. Peter, wie der Scbluss- 
vermerk : „Act. in claustro sancti Petri ante crucifixum“ lehrt. 

Um noch einen Fall anzuführen: Am 29. Juli 1299 ur- 
kunden Dekan und Kapitel von St. Martin, dass der Kämmerer 
Ritter Heinrich und seine Frau Hedwig dem St. Oswaldaltar 
in der Pfarrkirche St. Lamprecht Zinsen von Gütern in und bei 
Worms geschenkt haben (Urk. 272). Am selben Tage noch 
urkunden die Judices Wormacienses, dass der Kämmerer Heinrich 
und seine Frau diese Schenkung an den St. Oswaldaltar erweitert 
haben, und nehmen dabei den Inhalt der vorigen Urkunde wört- 
lich in die erweiterte Urkunde auf (Urk. 273). Beide Urkunden 
sind, wie die Schriftzüge und sprachliche Übereinstimmungen 
zeigen, von einem und demselben Schreiber geschrieben, der also 
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offenbar weder der Kanzlei der Judices noch der Kirche 
St. Martin, sondern vielmehr der Pfarrkirche St. Lamport an- 
gehört haben wird und die Stifter wohl erst zur Kirche St. Martin, 
dann zu den Judices begleitet hat. 

Auch in solchen Fällen, in denen zwei oder mehrere eine 
Kanzlei führende Personen oder Behörden eine Urkunde gemein- 
sam ausstellen, wird die Urkunde nicht immer in der Kanzlei 
des Höherstehenden ausgefertigt: Urk. 281 z. B. ist vom Bischof 
und der Stadt gemeinsam ausgestellt, aber, wie die Handschrift 
zeigt, von demselben Stadtschreiber geschrieben, dev die städti- 
schen Urkunden 261, 262, 264, 267, 274 schrieb. Der Grund 
ist ersichtlich : in der genannten Urkunde treffen der Bischof 
und die Stadt ein Übereinkommen, um dem stetigen Anwachsen 
der Stadtschulden vorzubeugen und eine bessere Steuerverwaltung 
herbeizuführen, und das war eine Angelegenheit, die die Stadt 
selbst in ungleich höherem Masse interessierte als den Bischof. 



Die einzelnen Wormser Kanzleien. 

A. Die bischöfliche Kanzlei. 

Was an urkundlichem Material über die Wormser Kanz- 
leien bis zum Jahre 1 300 und die in ihnen angestellten Schreiber 
vorliegt, ist nicht eben viel. Die Zeit, wo sich der Schreiber 
am Schluss der Urkunde zu nennen pflegte, ist ja vorüber. Ein 
in den Wormser Urkunden vereinzelter Rückfall in die alte 
Gewohnheit ist es, wenn in einer am 19. März 1197 aus- 
gestellten Urkunde des Wormser Bischofs Lupoid von Scheinfeld 
(1196—1217) der Schreiber am Schluss seinen Namen nennt: 
Data per manum notharii nostri Constantini ... in publica 
einodo Wormatiensi (Urk. Nr. 18). Ernennt sich noch einmal 
in einer 1202 in Mittelhouch bei Worms ausgestellten Urkunde 
desselben Bischofs: Data per manum notarii nostri Constantini 
aput Wormaciam (Urk. Nr. 21). Ein Menschenalter später 
begegnet in einer 1233 ausgefertigten Urkunde des Markgrafen 
Hermann von Baden und des Bischofs Heinrich von Worms 

2 * 
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(Heinrich II, Graf von Saarbrücken, 1217—1234) unter den 
der Wormser Geistlichkeit angehörenden Zeugen ein „notarius 
Lodewicus“ (Boos I, S. 125, 26). Schliesslich erscheint in 
einer im August 1259 ausgestellten Urkunde Bischof Eberhards 
(Eberhard I, Raugraf, 1258—1277) unter den Zeugen ein 
„Dirolfus scriba et capellanus noster“ (Boos I, S. 185, 24). 

Aus der bischöflichen Kanzlei hervorgegangen rühren von 
derselben Hand her die Urkunden 7 und 9, möglicherweise 
auch 4, 6, 8 (nicht aber Nr. 5, vgl. §§ 31; 27, 2), aus den 
Jahren 1140, 1141, geschrieben von dem Schreiber Bischof 
Burchards (1115 — 1149); ferner 18 und 21, geschrieben von 
Constantin; 48, 49, 50 aus den Jahren 1238, 1239, ge- 
schrieben in der Kanzlei Bischof Landolfa (1234— 1247); jeden- 
falls 83-87 aus den Jahren 1259, 1260, möglicherweise 
geschrieben von Dirolf, dem Schreiber Bischof Eberhards I; 
bestimmt die am selben Tage, dem 28. Febr. 1269, ge- 
schriebenen Urkunden 120, 121, hervorgegangen aus der Kanzlei 
desselben Bischofs; ferner 154, 158 zu den Jahren 1278, 1279 
aus der Kanzlei Bischof Friedrichs (1277 — 1283); höchstwahr- 
scheinlich die beiden deutschen Urkunden 183, 202 aus den 
Jahren 1283, 1287, geschrieben in der Kanzlei Bischof Simons 
(1283-1291). 

B. Kanzlei der Judices Wormacienses (später Judices 
curie Worin., Domini iudices episcopalis curie W., Die 
richter des hoves zu W.). 

1261 erscheint zum ersten Mal der officialis curie Worm., 
indem er das Siegel der Wormser Curie an eine vom Dekan zu 
St. Paul, H. Cypuri, Schultheisseu zu Nonnenmünster, und Hein- 
rich, Müller der Herren von St. Paul, ausgestellte Urkunde 
hängt (Ulk. Nr. 94). Mit dem Jahre 1266 beginnt dann die 
umfassende Thätigkeit dieses bischöflichen Hofgerichts, die bis 
in die Zeiten der Reformation reicht und zu mannigfachen Kon- 
flikten mit dem Rat und dom weltlichen Gericht der Stadt 
Worms Anlass gab (Boos II, S. X, XI). 
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Dass die Kanzlei dieses bischöflichen Gerichts sich eng an 
den Schreibgebrauch der bischöflichen Kanzlei selbst gehalten 
hat, ist von vornherein wahrscheinlich. 

Die Existenz von eigens im Dienst dieser Kanzlei angestellten 
Schreibern ist erst im letzten Dezennium des 13. Jahrh. ur- 
kundlich zu erweisen: In der von den Judices am 3. Mai 1291 
ausgestellten Urkunde (Boos I, S. 295, 24) tritt unter den 
Zeugen ein „Conradns de Laudenburg clericus, tabellio curie 
nostre“ auf (Ladenburg a. Neckar, BA. Mannheim). 

In einer Urkunde vom 28. April 1295 begegnet unter den 
Zeugen „Nicolaus tabellio curie Worin.“ (Boos I, S. 307, 18), 
am 26. März 1299 ein „Eberhardus tabellio curie nostre“ (Boos I, 
S. 326, 28) und schliesslich am 21. Juli 1300 ein „Eekehardus 
tabellio curie nostre“ (Boos I, S. 341, 1). 

Von derselben Hand rühren her die Urkunden 167, 168, 
geschrieben in der Kanzlei der Judices am 1. August 1281. 
Sicherlich sind auch von derselben Hand die Urkunden 234 und 
237, ausgefertigt am 1. Dez. 1292 und 14. Mai 1293 (vgl. 
§ 24). Ebenso 272, 273 aus dem Jahre 1299. 

C. Die städtische Kanzlei. 

Der erste urkundlich zu erweisende Wormser Stadtschreiber 
ist der am 29. Juli 1295 in der Zeugenliste erscheinende „notarius 
Wernherus civitatis Worin.“. (Boos I, p. 308, 10.) 

Gleichwohl ist nach Analogie anderer Städte anzunehmen, 
dass schon von dem Augenblick an, wo die Stadt die Autonomie 
erlangt hatte, eine Organisation der Verwaltung und damit die 
Errichtung einer festen städtischen Kanzlei nötig war und auch 
durchgeführt wurde (Boos III, S. XXIX, Anm. 2; Bresslau, 
Handbuch der Urkundenlehre I, S. 459 f.). 

Eine umfangreichere Kanzlei scheint die Stadt freilich erst 
im 15. Jahrh. besessen zu haben; denn erst 1427 begegnet ein 
„prothonotarius“ oder „oberstatschriber“, dem ein Unterschreiber 
zur Seite stand (Boos III, S. 325, 18; 333, 28). 

Urk. 198, eine gleichzeitige Kopie, rührt — wenigstens 
ursprünglich — von derselben Hand her, die Urk. 199 schrieb 
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(vgl. oben S. 10 f.). Von demselben Stadtschreiber rühren ferner 
her die Urkunden 261, 262, 264, 267, 274, 281. 

D. Ein kaiserlicher Notar 

begegnet zum ersten Male am 8. November 1300. An diesem 
Tage lassen der Bischof Eberwin sowie die Dekane und Kapitel 
der Domkirche, der Kirche zu Neuhausen und der Kirchen 
St. Andreas und St. Martin in Worms auf Bitten der St. Pauls- 
kirche Abschriften zweier älterer Urkunden über den Eisbach 
nehmen und sie durch „Heinricus de Fiersheim l Flörsheim, 
K. A. Worms] clericus Wormacien. publicus auctoritate imperiali 
notarius“ beglaubigen (Urk. Nr. 282). 



Übersicht der benutzten Urkunden. 
Abkürzungen: 



can. = 


canouicus 


Jud.\Vorm.«= Judices Wormaciensea 


cant. = 


cantor 


m. e. — maior ecclesia, Domstift 


cap. «=> 


capitulum 


mag. civ. = magiater civium 


civ. = 


eivis 


mil. => miles 


cust. «= 


custos 


parr. = parrocbia 


dec. — 


decanus 


prep. = prepositus 


e. — 


ecclesia 


rect. — rector 


ep. = 


episcopus 


scol. = scolasticus 






scult. = scultetus. 



Nr. 


Jahr 


Aussteller 




gedruckt 


1 


1016 


Bischof Burehard 




Boos I. Nr. 


45 


2 


[1033] 


n 


Azecho 




»» I* » 


51 


3 


1080 


n 


Adelbert 




»> *• »» 


57 


4 


1140 


i) 


Buggo 




V» I* tt 


67 


5 


1141 


n 


n 




» I* »1 


68 


6 


tt 


n 


n 




tt ^ »1 


69 


7 


« 


n 


rt 


wie 9 


>» I* »* 


70 


8 


T) 


n 


rt 




„II. S. 


717 


9 


rt 


rt 


rt 


wie 7 


„ 1. Nr. 


71 


10 


[1161] 


Wernher, cust. s. Pauli 


1 gleiche 


»t I* tt 


78 


11 


[1161] 


- 


rt n rt 


/ Hand 


, I. „ 


79 


12 


1173 


Bischof Couracl II. 




»i I* »» 


84 


13 


[1178] 


Wortwin, prep. s. Andr. 




„ I. „ 


86 
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Nr 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


14 


1179 


Bischof Conrad II. 




Boos I. Nr. 87 


15 


1190 


rt r> rt 




„ II. S. 719 


16 


n 


rt n n 




„ I. Nr. 92 


17 


1196 


„ Lupoid 




„ I- „ 100 


18 

19 


■ 1197 


n rt 

n rt 


Constantinus 


„ I- „ 101 
„ I- „ 104 


20 


1200 


rt rt 




„ I. 106 


21 


1202 


n rt 


Constantinus 


Baurll. S. 35 f. 


22 


1207 


Stadt 




Hilgard Nr. 23 


23 


1208 


rt 




Boos I. „ 109 


24 




Canonici s. Petri 




„ I- ,.H2 


25 


1209 


Ulrich, prep. m. e. 




Baur II. S. 42 f. 


26 


1213 


Bischof Lupoid 




Boos l.Nr llÖ 


27 


1213 


Ulrich prep. m. e. 




„ I- „ 117 


28 


1218 


Conrad, prep. s. Andr. 




„ L „ 121 


29 


1220 


Bischof Heinrich II. 




„ I. „ 122 


30 


n 


»7 77 71 




„ I. „ 125 


31 


1223 


Stadt 




„ II. S. 722 f. 


32 


1224 


Bischof Heinrich II. 




„ I. Nr. 132 


33 


rt 


rt rt rt 




„ I. „ 133 


34 


1226 


Nonnenmünster, a. Pauli, 
s. Mart. 




„ X. „ 139 


35 


n 


Conradus de Steina 




Reimer S. 125 


36 


1227 


Bischof Heinrich II. 




Boos I. Nr. 142 


37 


1229 


n rt n 




Baurll. S. 71 f. 


38 


1230 


rt n rt 




„ II „ 73 f. 


39 


n 


N. prep. m. e., Landolfi 
ep. vioem Rerens 




„ V. „ 18 


40 


1233 


Bischof Heinrich II. 




Boos I. Nr. 163 


41 


» 


Landolf dec. & cap. in. e. 




„ I- „ 164 


42 


rt 


Bischof Heinrich II. 




„ I ,, 171 


43 


1234 


Nibelung, maior prep. 




„ I. „ 173 


44 


1237 


Gerhard, prep. m. e. 




Baur V. S. 19 


45 




Bischof Landolf 




Boos I. Nr. 186 


46 


rt 


rt rt 


% 


„ I. „ 187 


47 


1238 


n rt 




„ I. „ 192 


48 


n 


rt rt 


1 gleiche 


„ I ,, 194 


49 


rt 


rt 71 


Hand 


„ I. „ 195 


50 


1239 


Ti rt 


' 


„ I. „ 196 



Digitized by Google 




24 



Nr 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


51 


1239 


Bischof Landolf 




Boos IE. S. 726 


52 


n 


n n 




Baur II. „ 86 f. 


53 


1241 


Berthold dec. & cap. m. e 




Boos I. Nr. 199 


54 


n 


Giselher, dec. 8. Mart. 




I. „ 200 


55 


yy 


Bischof Landolf, Dom- 
kirche & Stadt 




„ I. „ 201 


56 


1242 


Kirche Neuhausen 




„ I. „ 203 


57 


1243 


Jud. Worin. 




„ I- „ 205 


58 


n 


Embrico, prep. s. Mart. 




Baur II. S. 94 


59 


1244 


Stadt 




Boos I.Nr.210 


60 


1247 


Eberhard, mil. Worm. 




„ II. S. 726 f. 


61 


n 


Albert, can. e. s. Pauli 




„ I. Nr. 218 


62 


1248 


Canonici m. e. & andere 




Baur II. S. 104 f. 


63 


1249 


Stadt 




Boos I. Nr. 223 


64 


yy 


R. dec. & cap. s. Mart. 




„ I. „ 224 


65 


yy 


Jud. Worm. 




Baur II. S. 105 ff. 


66 


1250 


Johannes, dec. m. e. 




Boos I. Nr. 227 


67 


1251 


Fratres dicti de Metis 
milites 




„ I. „ 231 


68 




Conrad scol. m. e. & Got- 
frid mil. de Moro Worm. 




„ II. S. 727 


69 


yy 


Stadt 




„ I. Nr. 232 


70 


1253 


Conrad scol. m. e. & Daniel 
can. a. Andr. 




„ I. 240 


71 


yy 


Walram, prep. Worm. 




„ I. 243 


72 


1254 


Eberhard mil. & Heinrich 
Richer mag. civ. Worm. 




Baur II. S. 128 f. 


73 


1» 


Ministerialee, judices, con- 
sules U. 8. w. 




Boos II. „ 727 


74 


11 


Decani & capituli omnium 
e. Worin. 




„ I. Nr. 245 


75 


11 


Heinrich dec. & cap. s. Pauli 




„ I. „ 251 


76 


1255 


Bischof Richard, Capitel& 
Stadt 




„ I- „ 262 


77 


yy 


Bisclfof Richard 




„ I- „ 264 


78 


yy 


Gerhard prep. s. Pauli 




Baur II. S. 135 f. 


79 


1257 


Burchard dec. &cap. m. e. 




Boos I. Nr. 269 


80 


11 


Ebei harddec.&cap.s. Andr. 




„ I. „ 270 


81 


1258 


Bischof Eberhard I. 




Baur II. S. 150 f. 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


82 


1258 


Gertrud, soror Davidis 
mi litis 




Boos I. Nr. 272 


83 


1259 


Bischof Eberhard I. 




„ I. ,, 275 


84 


11 


»i n n 




Baurll. S. 157 


85 


11 


n n n 




Boos I. Nr. 277 


86 


11 


Bischof Eberhard I. & 
Domkirche 




„ 1. „ 280 


87 


1260 


Bischof Eberhard I. 




„ I. „ 281 


88 


»1 


Stadt 




„ I. „ 290 


89 


1» 


n 




„ I. „ 291 


90 


1? 


Bischof Eberhard I. 




„ I. „ 292 


91 


11 


Dec. & cap. e. Worin. 




Baur V. S. 32 f. 


92 


11 


Dec. & cap. s. Pauli 




„ II. „ 161 


93 


1261 


Wolfram von Pfedders- 
heim. mit. Worm. 




„ II. „ 161 f. 


94 


11 


Dec. s. Pauli & andere 




Boos I. Nr. 294 


95 


11 


Walram, prep. Worm. 




„ I. „ 297 


96 


11 


Die Wormser Kämmerer 




„ I. „ 298 


97 


11 


Eberhard dec. & cap. s. 
Andr. 




„ I. ,, 299 


98 


11 


Walram, prep. Worm. 




„ I. „ 300 


99 


1? 


Bischof Eberhard I. & Stadt 




„ I. „ 301 


100 


1262 


Bischof Eberhard I. & 
Domkirche 




„ I. „ 302 


101 


♦1 


E. dec. & cap. s. Andr. 




„ I. „ 306 


102 


1263 


B. dec. & cap. m. e. 




„ I. „ 310 


103 


11 


Bischof Eberhard I. 




„ I. „ 311 


104 


1264 


n n n 




„ I. „ 319 


105 


11 


n n n 




» I. .. 322 


106 


1265 


Kloster Nonnenmünster 




„ I. „ 324 


107 


1» 


B. dec. & cap. m. e. 




„ I. „ 328 


108 


1266 


Conrad de Arbore rosarum 




„ I. „ 329 


109 


11 


Bischof Eberhard I. 




»» I. )) 330 


110 


11 


Stadt 




„ II. S. 728 


111 


11 


n 




Boos I. Nr. 334 


112 


11 


Jud. Worm. 




„ I. ,, 336 


113 


1267 


Godilmann de Meti mil. 




„ I. „ 338 


114 


>1 


Stadt 




„ I. „ 340 


115 


1268 


Wer. dec. s. Mart. 




Baur II. S. 206 f. 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


116 


1268 


Bischof Eberhard I. 




BaurH. S. 211 f. 


117 


11 


v n n 




Boos I. Nr. 341 


118 


n 


Conv. fratr. Pred. domus 
Worm. 




„ I. „ 343 


119 


« 


Bischof Eberhard I. & 
Stadt 




„ I- „ 344 


120 


28. Febr. 
1269 


Eberhard mil. de Erenburg 
& andere 


( gleiche 


Baur 11. S. 218 


121 


28. Febr. 
1269 


Bischof Eberhard I. & 
andere 


| Hand 


„ II. „ 218 f. 


122 


5. Juni 
1269 


Stadt 




Boos I. Nr. 347 


123 


5. Juni 
1269 


n 




„ I- „ 348 


124 


1269 


Bischof Eberhard I. 




„ II. S. 729 


125 


»f 


Bischof Eberhard I. & 
Stadt 




„ I. Nr. 350 


126 


1270 


Bischof Eberhard I. 




„ I. „ 352 


127 


11 


Volzo Morlle von Pfedders- 
heim, can. e. s. Mart. 




„ I. „ 354 


128 


1271 


Wernher dec. & cap. s. 
Mart. 




„ I. „ 376 


129 


11 


Wilhelm dec. & cap. s. 
Mart. 




I. „ 357 


130 


11 


Stadt 




„ I. 358 


131 




Bischof Eberhard I. & 
andere 




Wyss S. 200 f. 


132 


1272 


Bischof Eberhard I. 




Boos I. Nr. 359 


133 


11 


Kloster Kirschgarten 




I. „ 360 


134 


1273 


Simon, rect. parr. s. 
Amandi 




Baur II. S. 299 ff. 


135 


1274 


Bischof Eberhard I. & 
Domkirche 




„ II. „ 252 


136 


11 


Bischof Eberhard I. 




Boos I. „ 369 


137 


11 


Stadt 




„ I. Nr. 370 


138 


1t 


Bischof Ebe rhard & andere 




Baur II. S. 255 f. 


139 


tt 


Alexander dec. & cap. 
Worm. 




„ III. „ 611 f. 


140 


1275 


Jud. Worm. 




„ 11. „ 257fif. 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


141 


1275 


Kloster Nonnenmünster 




Boos I. Nr. 371 


142 


11 


Stadt 




I. „ 373 


144 


»1 


Eberhard mil. deErenburg 




Baur II. S. 265 f. 


144 


W 


Stadt. 




Boos I. Nr. 375 


145 


1276 


Bischof Eberhard 




Baur V. S. 72 f. 


146 


11 


Altrud filia Beruoldi mil. 
de Hocheim 




Boos I. Nr. 378 


147 


1» 


Wilhelm, dec. & cap. e. s. 
Mart. 




Baur II. S. 269 


148 




Jud. Worm. 




Boos I. Nr. 379 


149 


1277 


Heinrich, dec. & cap. s. 
Pauli 




„ I. „ 380 


150 


11 


Heinrich, dec. & cap. s. 
Pauli 




„ I. „ 382 


151 


11 


OIKcialis curie Worin. 




Baur II. S. 285 ff. 


152 


1278 


Bischof Friedrich 




Boos I. Nr 383 


153 


1» 


Stadt 




„ I. „ 387 


154 


1» 


Bischof Friedrich 


wie 158. 


„ 1. „ 388 


155 


1279 


Volzo super Rivum, civ. 
Worm. 




„ I. „ 389 


156 


11 


Stadt 




I. „ 391 


157 


11 


P. dec. eccl. Nuhus. (Neu- 
haugen) 




Baur II. S. 299 ff. 


158 


>1 


Bischof Friedrich 


wie 154. 


Boos I. Nr. 390 


159 


11 


E. s. Andr. & Kl. Nonnen- 
münster 




Baur V. S. 89 f. 


160 


11 


Hermann prep. & Otto 
praeb. eccl. Nonnen- 
müuster 




„ II. „ 302 f. 
Anm. 


161 


1280 


Heinrich, prep. s. Andr. 




„ II. „ 306 f. 


162 


11 


1» 11 »1 11 




Boos l. Nr. 392 


163 


11 


1> 11 11 1» 




Baur II. S. 307 f. 


164 


1» 


Eberhard, dec. m. e. & 
andere 




„ 11. „ 309 ff. 


165 


1281 


Stadt 




Boos I. Nr. 394 


166 


11 


Wernher, dec. & cap. s. 
Andr. 




Baur 11. S. 316 f. 


167 


1. Aug. 
1281 


Jud. Worm. 




„ II. „ 323 f. 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


168 


1. Aug. 
1281 


.lud. Worin. 




Baur II. S. 324 f. 


169 


1281 


Walrara, prep. e. Worm 




„ II. „ 327 f. 


170 


11 


Bischof Friedrich 




» V. „ 101 


171 


1282 


„ „ & Dom- 

kirche 




„ II. „ 328 f. 


172 


11 


Bischof Friedrich 




,, II. „ 330 ff. 


179 


11 


Jud. Worm. 




„ III. „ 620 f. 


174 


»1 


Edelwin, prep. 8. Mart. 




„ II. „ 334 ff. 


175 


1? 


Bischof Friedrich 




„ II. „ 339 f. 


176 


1» 


Eccl. s. Pauli 




Boos I. Nr. 398 


177 


1283 


Stadt 




„ I. „ 399 


178 


1» 


Wilhelm Bunue.civ. Worm. 




Baur II. S. 345 f. 


179 


1! 


Jud. Worm. 




B 003 I.Nr.401 


180 




Hezelo, cant. e. b. Mart. 




„ I. „ 403 


181 


»1 


Stadt 




„ I. „ 404 


182 


11 


9 Wormser Katsmänner 




„ I. „ 405 


189 


1» 


Bischof Simon 




„ I. „ 408 


184 


11 


Stadt 




„ I. „ 410 


185 


»1 


Gerhard, prep. s. Pauli & 
andere 




„ II. S. 730 f. 


1*6 


11 


Bischof Simon 




„ I.Nr.41L 


187 


1284 


Stadt 




„ I. „ 413 


188 


11 


Bischof Simon 




Baur 11. S. 366 ff. 


189 


11 


Jud Worm. 




„ II. „ 368 f. 


190 


1285 


Stadt 




Boos I. Nr. 416 


191 


1» 


Volzo super Rivum, civ. 
Worm. u. s. w. 




„ I. „ 420 


192 


11 


Jud. Worm. 




Baur II. S. 381 


199 


1286 


Kloster Schönau 




Boos I.Nr.422 


194 


1287 


Jud. Worm. 




Baur II. S. 389 


195 


11 


Druckind, cant. Nuhus. & 
andere. 




„ V- „ 117 f. 


196 


1» 


Johannes de Winterbach, 
can. s. Mart. 




Boos I. Nr. 425 


197 


1. April 
1287 


Graf Friedrich von Lei- 
ningen & andere 




„ I. „ 426 


198 


1. April 
1287 


Bischof Simon & Stadt 




„ I. 427 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


199 


1. April 

1287 


Kitter Rudolf & Anselm 
von Drachenfels 




Boos I. Nr. 428 


•->00 


1287 


E. 8. Audr. & Kl. Nonuen- 
münster 




Baurill. S. 622 


201 


11 


Jutta, Abtissin von Non- 
nenmünster 




Boos II. „ 732 


202 


11 


Bischof Simon & Stadt 




„ I. Nr. 429 


203 


11 


Eccl. s. Pauli 




ßaurll. S. 395 f. 


204 


11 


Jud. Worin. 




„ V. „ 119 f. 


205 


11 


»» 11 




Boos I. Nr. 430 


206 


23. Nov. 
1287 


Stadt 




„ I. „ 431 


207 


23. Nov. 
1287 


Graf Friedrich von Lei- 
ningen 




„ I. „ 432 


208 


1287 


Jud. Worm. 




Hilgard „ 160f. 


209 


1288 


Emicho de B., can. Worm 




Baur V. S. 120 f 


210 


»» 


Kloster Himmelskrone 




„ II „ 401 


211 


1» 


„ Kirschparten 




„ 11. „ 405 f. 


212 


11 


Canonici e. s. Pauli 




„ II. „ 406 f. 


213 


11 


Bischof Simon 




„ II. ,, 410 


214 


11 


Jud. Worm. 




Boos I.Nr.436 


215 


11 


>» »» 




„ I. „ 437 


216 


1289 


Simon prep. s. Mart. & 
cant.. m. e. 




„ I. „ 439 


217 


11 


Eccl. s. Andr. 




Baur II. S. 425 


218 


11 


Kloster Kirschgarten 




Boos I.Nr.441 


219 


V 


Eccl. s. Andr. 




Baur II. S. 429 ff. 


220 


1290 


Jud. Worm. 




„ V. „ 124 ff. 


221 


11 


Kloster Kirschgarten 




Boos I. Nr. 443 


222 


11 


Kirche Neuhansen 




„ I. „ 445 


223 


11 


Eccl. s. Andr. 




Baur II. S. 442 f. 


224 


11 


Bischof Simon 




Zs. f. G. d. O. IX, 
291 f. 


225 


11 


Stadt 




Boos II. S. 732 f. 


226 


11 


Wernher de Lewenstein, 
cust. e. Worm. & Simon, 
prep. de Henehe 




„ I. Nr. 447 


227 


1291 


Jud. Worm. 




Baur II. S. 446 f. 


228 


11 


Bischof Simon 




„ II. „ 452 f. 



Digitized by Google 




30 



Nr. 


n 


Aussteller 




gedruckt 


229 


1291 


Wernher de Lewensteiu, 
cust. e. Worin. & Simon, 
prep. de Henehe 




Baur II. S. 457 


230 


1292 


Kloster HimmeUkrone > 




Boos II. „ 733 


231 




Jud. Worin. 




Baur II. „ 464 f. 


232 


11 


Kirche Neuhausen 




Boos I. Nr. 449 


233 


1» 


Stadt 




„ I. „ 450 


234 


11 


Jud. Worm. 




Baur 11. S. 470 ff. 


235 


1293 


♦ 1 »1 




„ V. 134 f. 


236 


1» 


Stadt 




Boos I. Nr. 451 


237 


11 


Jud. Worm. 




Baur V. S. 136 fT. 


238 


11 


11 11 




„ II. „ 4 80 ff. 


239 


1» 


11 li 




„ II. „ 485 f. 


240 


1294 


Bischof Emicho 




„ I.Nr.461 


241 


11 


Stadt 




„ I. „ 462 


242 


11 


.lud. Worm. 




Baur V. S. 141 f. 


243 


11 


Johannes de Meti 




Boos I. Nr. 463 


244 


1295 


Jud. Worm. 




„ I. „ 464 


245 


»1 


11 11 




„ I. ,. 465 


246 


11 


SygelodeWathenheimmil. 




„ 11. S. 734 


247 


11 


Jud. Worm. 




„ I. Nr. 467 


248 


11 


Eccl. s. Pauli 




Baur II. S. 508 f. 


249 


11 


Jud. Worm. 




„ II „ 510 


250 


11 


11 11 




Boos I. „ 468 


251 


li 


Bischof Emicho 




„ I. „ 470 


252 


1296 


Stadt 




„ I. „ 471 


253 


1297 


Kloster Himmelskrone 




Baur II. „ 530 


254 


11 


Jud. Worm. 




„ V- „ 1501. 


255 


11 


11 11 




Boos I.Nr.474 


256 


11 


Bischof Emercho & Dom- 
kirche 




Baur III. S. 637 f. 


257 


11 


Jud. Worm. & Wernzo 
Amella mag. oiv. ib. 




Boos I.Nr.478 


258 


1298 


Jud. Worm. 




Baur V. S. 153 f. 


259 


11 


Bischof Emecho 




„ V. „ 154 ff. 


260 


11 


Kloster Himmelskrone 




Boos 1. Nr. 480 


261 


11 


Stadt 


1 wie 264. 267. 


„ I. „ 481 


262 


11 


11 


| 274. 281. 


„ I. „ 484 


263 


11 


Eccl. s. Andr. 




„ I. „ 486 
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Nr. 


Jahr 


Aussteller 


Schreiber 


gedruckt 


•264 


1298 


Stadt 


wie 261. 262. 
267.274.281. 


Boos I. Nr. 482 


265 


41 


Bischof Emicho 




Baur II. S. 554 f. 


266 


1299 


Ordopredicalorum Worin. 




Boos I. Nr. 487 


267 


»1 


Stadt 


wie 261. 262. 
264.274,281. 


„ I. „ 490 


268 


11 


Jud. Worin. 




„ L „ 493 


269 


,, 


»1 *1 




Baur II. S. 580 f. 


270 


»1 


11 11 




Boos I. Nr. 497 


271 


>1 


Bischof Emicho 




„ I. „ 498 


272 


»1 


Ecd. s. Hart. 




„ I. „ 499 


273 


»1 


Jud. Worm. 




„ I. „ MX) 


274 


” 


Johann Holderbaum & 
Frau 


wie 261. 262. 
264. 267. 2« 1. 


„ I. 501 


275 


*1 


St adt 




„ L „ 502 


276 


11 


Jud. Worm. 




Wyss S. 485 ff. 


277 


11 


11 »1 




Boos I. Nr. 504 


278 


1300 


Bischof Eherwin 




„ II. 8. 736 


279 


11 


Bischof Eherwin, Jud. 
Worm. & Wilhelm dec. 
s. Mart. 




„ I. Nr. 506 


28( i 


11 


Jud. Worm. 




„ r- üo7 


281 


11 


Bischof Eherwin & Stadt 


wie 261 . 262. 
264.267.274. 


n I. 508 


282 


11 


Heinrich von Flörsheim, 
der. Worm. publ. auct. 
imp. notarius. 




„ I. „ 509 



Ausser den angegebenen Urkunden wurden schliesslich auch 
die in den einzelnen Wormser Kirchen, namentlich im Dom, 
hie und da eingemeisselten Namen von Wormser Bürgern und 
Bürgerinnen, die zumeist urkundlich nachweisbar sind und z. T. 
auch in den hier behandelten Urkunden wiederkehren, zur Ver- 
gleichung herangezogen. Selbstverständlich kamen unter diesen 
nur diejenigen Inschriften in Betracht, die auf die in Frage 
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kommende Periode, also auf die Zeit bis 1300 entfallen. Z. T. 
wurden auch Inschriften der auf Wormser Friedhöfen gefundenen 
Sarkophage benutzt. 

Sämtliches hiqr einschlägige Material befindet sich vorzüg- 
lich herausgegeben in dem schönen Werk von Franz Xaver 
Kraus, Die altchristlichen Inschriften der Rheinlande, Freiburg 
i. B., 1. Teil 1890, 2. Teil 1892. 1894. 
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Lautlehre. 

I. Abschnitt: Die Vokale. 

Kapitel I. Die Vokale der Stammsilben. 

A. Kurze Vokale. 

§ 1 . 

mhd. a. 

1. Sowohl in haupt- als auch in nebentoniger Silbe ist a 
erhalten, soweit es nicht Umlaut erfuhr. 

Doch fiuden sich in Urkunden aus den Jahren 1287 und 
1293 schon Spuren für die in den md. Dialekten seit dem 14., 
15. Jahrh. horvorbrechende Neigung a der Stammsilbe vor 
folgenden Nasalen zu verdunkeln: 

vonde (= mhd. wände) 202, super wonnendale 238 (doch 
in dors. Urk. an wannedale), an der osterlongen 239 (doch in 
ders. Urk. wegelangen und in 238, wohl von dems. Schreiber, 
in osterlangenwanden). 

Nur einmal in anderer Stellung: paffenpot 239. 

Anmerkung: Es ist vielleicht kein Zufall, dass die bei Braune Ahd. Gram.* 
§ 25 Anm. gegebenen Belege (zu den weiteren angeblichen 
Belegen von Singer PBB 11,287 vgl. die „Warnung“ von 
Sievers ib. 546) für das im Ahd. seltene Vorkommen von 
o für a vor Nasalen und l mit Ausnahme des noles (für 
nalles) der Würzburger Beichte M SD 76,8 gerade den beiden 
Hauptdenkmälern des Rheinfr., Ia. und 0., entstammen. 
Vielmehr scheint es, als wenn das Rheinfr. in höherem Masse 
als die andern Dialekte eine Neigung zur Verdunkelung des 
a besesseu habe. 

Nicht auf lautlicher Entwicklung beruht der Wechsel a: o 
in der kelt. ö konservativ festhaltenden alten Uatinisierung 
Moguntia , Moguntinus 24. 47. 54. 91. 118. 169. 170. 180. 200. 

3 
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(3) 207. 209. (2) 233. 239. (2) 252. 272 für Maguntia, Ma- 
guntmns 27. 33. (4) 73. (2) 91. 155. 157. 163. 172. (4) 206. 
(2) 233. 273. 

2. ai für a (vgl Weinbold Mbd. Gram.® § 35) in Punge- 
stait 233. 

Ebenso ay für das im Md. schon gekürzte mbd. ä in brayt 
(— mhd. brälit, Part, zu bringen). 

3. Synkope von ursprünglich langem a in drwnme 202. 

4. Der Umlaut: Umgelautetes a, das der älteren Umlauts- 
periode ebenso wie das der jüngeren, wird durch e wieder- 
gegeben. Selten erscheint ei: Meithildis 130. gileigit 183. retro 
vringartsteiden 220. Mergesteider 235. 

Wie im gesamten Md. fiudet sich auch in den Wormser 
Urkunden vor Doppelkonsonanz ein Widerstreben gegen den Um- 
laut oder — vielleicht richtiger gesagt — gegen die Bezeich- 
nung des Umlauts: Warnern» (2) 54 a. 1241. 

Anmerkung: Warnerus auch zweimal a. 1174 Boos II S. 718 in einer 
Urk. Bischof Conrads II (nach Remling, Urkundl. Gesch. 
der ehemaligen Abteien & Klöster in Rheinbayern. Neu- 
stadt a. d. Haardt 1838 I, S. 834 f.). 

Ohne Umlaut begegnet noch Maluhildis 1 a. 1016. Doch 
Mehti/d 42. Methildis 44. 171. 174. (3) 223. 237. (3) 238. 
270. Meithildis 130. Mehtildi 193. Mechildis 266. Meehtildis 
(2) 269. Mechilt (2) 274. 

Das Diminutiv-Suffix -lin bewirkt noch keinen Umlaut in 
Mazzelini, Azzelin 1 a. 1016, Mazelini 2 a. 1033. Doch Crenze- 
linus, Lengelin 191, Crenzelin 212, Menlinus 241, Gunlheimer 
pedelin 260. Ebenso auch Mennekin 23, Mennelesgarde 215. 

Das Suffix ahd. -an lautet nicht um in Capeiere 18n. 243, 
Harnestader 235. 

Die Gruppe nd wirkto hemmend in vorandern (nhd. ver- 
ändern) 202. 

Andererseits verbreitet sich der Umlaut über die Grenzen 
dos ihm im Mhd. zukommenden Gebiets hinaus (vgl. zum 
Folgenden Weinhold § 28); namentlich veranlasste die Endung 
-er, -ere, (ahd. -äri), die in Mutterstedeve 127, Mergesteider 235 
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u. s. w. Umlaut bewirkte, durch die Kraft der Analogie den 
Umlaut auch bei da/.wischenstohenden, den Umlaut sonst hindern- 
den Konsonanten und Konsonautengruppen: 

Karlrbeehere (2) 114, Carlebecheri 180, Mültinrnechere 275, 
Nitenechereauw e (2) 143. Schangezzere 125. (2) 137, Schanges- 
zere 237. Menkemere 139, Meinkemmere 160 (nach dem Orte 
Maikammer n. Edenkobeu in der l’falz). Kejtpelere 155, h'eppe- 
lerum 184. Felkenere 235. Cretcere 275. 

Umlaut erfolgte ferner in Sperwenzagel 137 (aber in ders. 
Urk. auch das 224 wiederkelireude SparwenzagA), des eppurlis 
(vgl. § 3,2; Gen. zu mhd. aprille, abereile < lat. Aprilis) 198, 
199, verbotschej'l/ien (2) 281. 

Es führt dies weiter zu unechten Umlauten: virentwrtene 
199, WAtherum (2) 252. 

Anmerkung: Weitere auch a. 1 1 00, Boos 1 Nr. 58, überliefert im Liber 
privilegiorum eccleaiae Wormatiensis saee. XV. 

§ 2 . 

mhd. e. 

1. e wird zuweilen durch A wiedergegeben (vgl. Weinliold 
§ 43): reichte, reichdte, reichtde (Subst.), reicht (2), reith, reither 
(Adj.), giseihiut 183. deime gereithe, deime (6) (Dat. Sgl. Masc. 
bezw. Neutr. des best. Art.), von sinen w eigen, enneitne (2), geiben 
(10), sei» (= mhd. sehs) 202. n findet sich ferner in geinre 
(= mhd. jener), underreitle (st. Fern.) 202. Ober ei für Uml. 
-e vgl. § 1,4). 

Anmerkung: Das Nebeneinander beider Schreibungen zeigen die Siegel 
von Urk. 199: Trachenueüs in der Legende vom Siegel des 
Kitters Anslielm von Drachenfels (bei Landau). Das an 
derselben Urk. hängende Siegel seines Vetters Rudolf von 
Dracbenfels aber zeigt Drachinvels. 

Wie ersichtlich hat die Schreibung ei im ganzen eine be- 
schränkte Verbreitung. Sie begegnet - abgesehen von den ei 
für Uml. -e in 130, 220, 235 — nur in den beiden deutschen 
Urkunden 183 und 202, beide aus der Kanzlei des Bischofs 
Simon (1283—1291). 

3* 
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2. Der vor ch iu der Aussprache offenere Klang des £ 
(Weinhold § 49, Michels, Mhd. Elem. § 140) wird bezeichnet 
in Gumbra/it, Gerbrahteshmon 1, ausserdem in ADELBltAHT, 
Inschrift im Ostchor des Wormser Doms, am nordwestlichen 
Eckpfeiler des Altarhauses, vgl. F. X. Kraus II No. 174a (S. 80). 

3. Verdumpfung des e wird durch ein voraufgehendes w 
hervorgerufen in Womzonem 234. zwolfhundert 274. zwölf 281, 
auch im Plur. Praes. des Verbums ralid. wellen (vgl. Weinhold 
§ 421 ff.): 1. Plur. wollen (3) 183, 3. Plur. wollen 183. wollent 
274. wolliut 281. 

Anmerkung: Über ähnliche Fälle in Speyrer Urkunden vgl. Nebert, Zur 
Gesch. der Speyrer Kanzleisprache, Hallenser Dies. 18UI,§ 1,‘2. 

Andererseits findet sich ganz vereinzelt i in Drachenwils 
(Drachenfels) 182. 



§ 3. 

mhd. i. 

1. Iu haupttoniger Silbe ist i im allgemeinen erhalten, 
auch in der Schrift. Ausnahmen sind selten: 

e: Nebelungo 31. Fredericus 46. 

Anmerkung: Belege für e statt i gerade iu diesen beiden letzten Namen 
bezw. Stämmen aus Urkunden von Mainz, Frankfurt, der 
Wetterau, aus Herb., dem rad. Schachbuch und Karlmeinet 
bei Weiuhold 46, 56 und Heinzei, Gesch. d. niederfr. 
Ge8c!.äftssprache S. 375. 

ei: reichtdere, reitchtdere (!) 183, Plur. zum mhd. st. Masc. 
rihter. 

2. Die Nachbarschaft einer vorangehenden oder folgenden 
Labialis wirkte zuweilen verdunipfend. Das Produkt wird durch 
«, m, uo wiedergegeben: schwelten (= mhd. zwischen) 183. des 
eppurlis (zu mhd. aprille, aberelle, mit Metathese des r) 198. 
199. vunf (2), vuonf (= mhd. finf, fünf) 281. an Ubersheimer 
wege 238 (doch in 239, wohl von demselben Schreiber, regel- 
recht an lbermheimer wege; Ibersheim, KA. Worms). 

3. Kurzes t in offenor Silbe wird in den deutschen Ur- 
kunden 182, 202, 281 zuweilen durch ie wiedergegeben: 
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sieben 182. diese (2) = Acc. Sgl. und Plur. Fern., friede, 
frieden, Unfrieden (doch in ders. Urk. elfmal burgfriden, einmal 
burc/friden), giebet, niemet 202. ieme, Dat. Masc. des geschl. 
Personalpron. 281. Ebenso ie in viel 281. 

Da etwa gleichzeitig dieselbe Schreibung ie für i aufkommt, 
vgl. § 8,2, liegt es nahe hierin Belege für Dehnung von i in 
offener Silbe zu vermuten. Ob diese auch in viel 181 vorliegt, 
erscheint freilich sehr fragwürdig, da das Rheinfr. in diesem 
Wort noch heute zuweilen kurzen Vokal hat, vgl. Ritzert PBB 
23, 181. 

4. In Eigennamen besteht die Neigung y für i zu schreiben: 
Cyppura 32. 36. 76. (2) 234. 337. Cypura 71. 94. Ebenso in 
der Pauluskirche zu Worms, am linken Pfeiler des Eingangs- 
bogens. der von der Vorhalle in den Raum zwischen den Türmen 
führt, die Inschrift CYPPVR, die F. X. Kraus a. a. 0. II. Nr. 182 
(S. 82) noch in die erste Hälfte des 13. Jahrh. zu setzen geneigt 
ist. 1 ) Nybelungus 50. 56. Ymberus 180. Yrnbers 187. Ilymel- 
cronen 204. 219. 220. 235. 246. Hymmelcronm 210. Sygulonern, 
Sygnloni 208. Sygelo 224. 229. 246 (doch in der letzten 
Urk. auch zweimal das übliche Sige/o). Yberensheim (— Ibers- 
heim, KA. Worms) 212. Hybiebnrgis, Clyppels 275. Hyppela, 
Hyppele 277. 

') Der Name dieser wohl ursprünglich jüdischen Wormser Bürger- 
familie erscheint als Cippura 28. :i8. 54. HU. 100. lOH. 104. Ile. 13«. 237. 
Cipura 42. 95. Die Koseformen dazu bilden anscheinend Cyppo 201. 
Cippo 2 17. Cippe (3) 238. Cipel 155. Cippelinus 99. Über diesen von 
männlichen und weiblichen Personen gelühiteu Namen hebräischen Ur- 
sprungs vgl. Quellen zur Geschichte der Juden in Deutschland I, Berlin 
188s 1 , = Das Judenschreinshuch der Laurenzpfarre zu Cöln, hrgb. von 
M. Stern & R. Hoeniger, S. ;20 (Register). In einem anonymen hebräi- 
schen Belicht einer Darmstädter ÜHn isehi ift über die Speyrer, Wormser 
und Mainzer Judenverfolgungen vom Mai 1094 erscheint eine Zippora 
als Frau des Wormser Juden R. Mescliulam bar Isae (Quellen II, S. 50; 
deutsche Übersetzung S. 174). Es ist. vermutlich dieselbe Wormser Jüdin 
Zippora, die im Martyrologium des Nürnberger Memorbuches, hrgb. von 
S. Sülfeld, = Quellen III, B rliu I8 mh, 8 . 1h 3. 10? als Märtyrerin der 
Wormser Verfolgungen des Jahres 10 *8 genannt wird. [Ich danke diese 
Nachweise der Liebenswürdigkeit des Herrn Professor D. Dr. H.L. Strack.] 
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Ein einziges Mal nur y für i in einem Worte, das nicht 
Personen- oder Ortsname: yme, Dat. Sgl. Masc. des geschl. 
Persoualpron., 202. 



§ 4. 

mhd. o. 

1. Altes a ist an Stelle des mhd. dafür eiugetretenen o 
fest bewahrt in sal (26) 202. 274. (40) 281. 

sol begegnet überhaupt nur einmal neben den 26 sal in 
202 und einmal neben den 40 s ul in 281. 

Dagegen heisst es stets von, niemals van. 

2. Gelegentlich steht vor Liquiden a für o: Abgesehen von 
Warmacia in der Legende des Siegels von 20 findet sich Har- 
macia (2), Warmaciensis (3) in 31 geschrieben ; in vico Walh&- 
gazen i 20, d. h. die Wollgasse iu Worms, sonst vicus Lane 
genannt (vgl. aber § 21, 4). Ebenso a für o in verloren 202. 

3. Im Gegensatz hierzu findet sich sonst die Neigung o 
zu seuken, ausgedrückt durch die Schreibung u, u, ö: navicula 
cum duobus hurten 22. ') Ilerhurdus (2) 43. 103. 208. Wurm., 
Wnrmatien. 79. Wulf ramm 90. Gerhudo 119. 276. GerhuUlonem 
158. Reinbntdoni* 261. buhlen (= mhd. boten, Nom. Plur.) 
202. Vulhauere 127. Wolgelmme 180. nnzerbruchen 183. «n- 
zurbruchen 281. nffenliche 202. 274. uffene 281. kummen: Inf., 
kwmne (2): 3. Sgl. Conj. Praes.. kummen: Particip., herkummen: 
subst. Inf. 202. kumment: 3. Plur. lud. Praes., uberkummen (4): 
Particip. 281. uuchkumelinge (3) 274. behülfen 202. beliulfin 281. 
gebudden (= mhd. geboten), rerbutden (= mhd. verboten) 202 . 

u in vürvaren (2). vunoort, vürgenanthen , vurginanthen 183. 
vursehen 202. vhrkeren, vuncerthere 281. nachkumin 198. geant- 
wurthet, wurden (Particip.) 281. 

ö iu Göz:e 71 (in Gözze de Moro, während in 68 Gozzo 
de Moro neben Godefridus de Mor<>). 

') Dngeg.-n enthält «las von «len Speyrer Bürgern ausgestellte 
Duplikat (Bons I N« . 111, Z. 29) < iese Vertrairsurknnde an dieser Stelle 
die Worte cum duobus limbis und über letzterem Worte in kleinerer 
Schritt «len Zusatz horten. 
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Auch roman. o erfuhr diese Senkung in Monfurt 195. Doch 
in der8. Urk. auch Monfort (Montfort, Ruine im pfälz. JBA. 
Obermoschel). 

4. Der Cmlaut wird noch nirgends bezeichnet. 



§ 5 . 

mhd. u. 

1. Vor Liquiden oder Nasalen 4- folgendem Konsonanten 
findet sich statt u nicht selten die Schreibung o, was auf eine 
etwas offenere Aussprache des u an diesen Stellen hinzudeuten 
scheint : 

1) vor r 4* Kons.: Korzgewande 54. Franlcenvort 82. 

Steinenbomen 110. Wo/fesborne 247. Flamborner 276. mnndi- 
bordi 146 (doch in ders. Ulk. auch dreimal mundibunlum). 
Ijaudenborc 251. 

2) vor / 4- Kons.: Solzheim 209. 

3) vor n + Kons.: contscheffe 183. 

Für diese hellere Aussprache zeugt wohl auch die 
Schreibung u, die nur unter den angegebenen Bedingungen, 
vor r, /, n 4- Kons, erscheint, also wohl nicht lediglich graphisch 
zu nehmen ist: 

1) vor r 4- Kons.: Ekinbürg 113. durch (2), gibürt 183. 
gehurte 198. bürgere, bürgeren (2) 183. turn (2) 202. Hür- 
nendal 214. 

2) vor l 4" Kons.: schültbeizen 183. Mültinmechere 275. 

3) vor «+ Kons.: (latinis .) bündam 155. uns (6), üuser/ne, 
künt, sünder, ünretde (mhd. umeilte) 183. pünt (2) 202. 

Sonst findet sich o für u noch in Boggo 4 für das übliche 
Buggo 1 . (2) 6. (3) 7. 9. 23, Bucco (2) 6 , Buggenheün 23. 
Aber auch hier stand das u ursprünglich vor r 4- Kons.; denn 
Buggo < Burchardus bezw. *ßurg-hardus 

In anderer Stellung o, ü für »/ nur in Lodewicus 24. 32. 
(2) 36. (2) 49. 102. 244 (Kxerapl. B.), Lüdewirus 244 (Uxernpl. 
A.). (2) 275 gegenüber Ludewüus 15. 16. 55. 56. (3) 80. 132. 
(4) 146. 156. 180. 238. 261. 276, Ludolfo 134. Es erscheint 
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nicht ausgeschlossen, dass u in offener Silbe hier bereits 
Dehnung erfahren habe. Für «2 aber, sei es die alte Länge 
oder der erst im Md. durch Monophthongierung entstandene 
Laut, ist die Schreibung o, ü nichts Seltenes, vgl. § 15, 3, 
§ 10 , 1 . 

Das häufig vorkommende mögen für mngen : wir mögen 183. 
274, wir rnogin 199, sie mögen (3), sie mogent, sie enmogent 281 
beruht nicht auf rein lautlicher Entwicklung, sondern ist nach 
v. Bahder, Grundlagen des nhd. Lautsystems, Strassburg 1890, 
S. 186 wohl eine Neubildung zum Praet. mohte, wie anderer- 
seits zu mügen muchte gebildet wird, das noch im Md. und 
Nordd. des 16. Jahrh. vorkommt. 

Ebenso liegt wohl in dem Wechsel w > o im Plur. Praes. 
des Verbs mbd. suln : 1. Plur. sollen (2) 202. 3. Plur. sofen (6) 183. 
sollent (2) 202. sollint (3) 281. soln (3) 274. (16) 281. solid 
281 eine ins Gebiet der Flexionslehre gehörende Analogiebildung 
nach wollen, wollent u. s. w. (vgl. § 2, 3) vor. 

Zu ue für mhd. u in Vüezgrabe 103 (— Fuchsgraben) ist 
Voselin 35 (latinisiert Vulpecula, vgl. unter 2) zu vergleichen. 

2. Der Umlaut von u wird erst in zwei Fällen, und zwar 
durch 4 bezeichnet: 

ad Nuwenbr ücken 149 (doch Zwenbruken 197, Zweinbrucken 
(2) 252, an der brücken 273, Sc/nntbrucken 275) und gibiirt 
183, 3. Sgl. Ind. Praes. zu mhd. gebürn. Sonst steht regel- 
mässig «. 

Vor r, /, n + Kons., selten vor einfachem l und n, begegnet 
ü: wurden, 3. Plur. Conj. Praet., 281; cf. Michels § 74, 2. — 
Sülzen 31 (jetzt Hohensülzen, KA. Worms). — Nunnenmünster 
66. münzere 183. — Müllinhein 100. Müllen 128. inasta quat- 
mülin. — künigen 183. 

In 3 Urkunden erscheint sogar o: 

Aplamonstre 16 (doch in ders. Urk. de Munstre (2) = Münster- 
dreisen, pf. BA. Kirchheim-Bolanden). Nunnenmonster (2) 94. 
(sonst stets Nunnenmnnster, im ganzen 46 mal). Voselin 35 
(doch Fuhselin 23. Vuhsselini 43). 
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B. Lange Vokale. 

§ 6 . 

mhd. ä. 

1. d wird durch ai bezeichnet (vgl. Weinhold § 35 f.) in 
Spain 35 (Name eines Wormser Bürgers; sonst Span), durch ay 
in brayt 183 = mhd. bläht, Part, zu bringen. Doch ist in 
letzterer Form wohl schon Kürzung zu & eiugetreten (vgl. Wein- 
hold § 407), ebenso wie in wir hattin (2), sie hattin 199 (vgl. 
Weinhold § 394). 

2. Einmal erscheint vor w au für mhd. ä < -ade- in 
Hanwardus 40 für Häwardus < Hadewardus. 

3. Der Umlaut wird regelmässig durch e, seltener durch ei 
bezeichnet: 

navirn que vu/go dicitur newe (= mhd. näwe, naewe, Fähr- 
schiff) 54. ane alle geverde 198. 199. (3) 281. stete (Adj.) 198. 

(2) 199. siede (dgl.) 274. 281. bestetigit (Part.) 198. 199. der 
neheste, deine nehesten, diz wegeste, wegestes (2) (zu mhd. wsege, 
gut) 281. Alkuze Spenen (2) (Frau des Cunradus Span) 2bl. 
man emphehet, sie wenen 281. Conj. Praet. : queme er 202. 
quemen (3. PI.), wer (= mhd. waere), were, weren 274. were 

(3) 281. dede (2) (= mhd. taete) 281. 

ei: steidte (3) (= mhd. staete Adj.), zu einer bisteitdekeit 
183. steidekeith , besteidegeth (Part.), deine neisten (3) (mhd. deme 
naehesten, naehsten) 202. 

§ 7 - 

mhd. §. 

mhd. e erscheint analog dem ai für d einmal als ei in 
stein (= mhd. stän, Inf.) 202 (vgl. Weinhold §§ 100, 352). 

Über die verschiedenen Erscheinungsformen dieses Stammes 
s. Anhang. 

§ 8 - 

mhd. 1. 

1. Sowohl für altes als auch für neues, erst durch Kontraktion 
oder md. Monophthongierung entstandenes i ist in Personen- 
und Ortsnamen die Schreibung y beliebt: 
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Symunt 5. 6. 7. Sybodonis 168. Sybedonem 254. Syfridu* (3) 
181. 220. 229.260. 282. Syveridi 260. Dyrolfm 10. 35. 55. 76. 
174. (2) 177. 236. 238. (2) 261. 267. 282. Dyrolyhn « 149 
(aber iu ders. Urk. Dirolphus). 181. Ysene (der Eisbaeb) 19. 
Ysenburg 65. Ysengardim 127. ysenburne 258. J.ybezen 127. 
byba 224. Gysela 174. Gyselberti 233. Dymari 182. 250. 

(2) 261. 275. Zlyno 191. 247. 280. Rychilmannum 206. 
Dytilxheitn 254. 

Selten in Worten, die nicht Personen- oder Ortsname: 
syme, » yneme 183. kysen (= mhd. kiesen) (3) 281. 

2. Die Schreibung ie für * taucht zum ersten Mal 
1266 auf: 

Niese nach e 109. lieden (= mhd. llden) (3) 202. sie 
(Conj. Praea. von siu) (2) 274. (3) 281. bie (== mhd. bi) (2), 
darbie. 281. 

3. Verdumpfung durch folgenden labialen Resonanten in 
Umesheim (Eimsheim, KA. Oppenheim) 255. Vgl. den ähnlichen 
Vorgang bei l § 3,2. 

4. In dem Namen des Rheins herrscht die alte Latiuisie- 
rung mit e durchaus vor: Rhenus 18. 63. 74. 135. (3) 141 

(3) 143. 154. J 58. Reims (2) 3. 7. (2) 34. 102. 109. 139. 
146. 172. (3) 180. 193. (4) 207. 208. 217. 234. 238. (2) 258. 
268. (3) 272. (3) 273. Die lat. Endung begegnet einmal mit 
dem stammhaften » der deutschen : Rinum 130. Nebeneinanderher 
gehen die lat. und die deutsche Form iu 180, wo dreimal Renus 
und zweimal Ring wanden und 272, 273, wo je dreimal Renus 
und je einmal Rinyewanden. 

§ 9 - 

mhd. 6. 

1. Für dunkle Aussprache des 6 scheint die Wiedergabe 
durch u in domo Theutunica (5) 27 6 zu sprechen; vgl. Wein- 
hold §§ 110. 114, wo weitere Belege für Wiedergabe des fremden 
6 durch « gerade vor folgendem n. 

2. Der Umlaut begegnet noch niemals. 
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§ 10. 

mhd. 0. 

1. mhd. ü erscheint im allgemeinen auch in den Wormser 
Urkunden als u. Doch finden sich folgende Ausnahmen : 

u in husgenoz 183. thusent, rumen (2) 202. bii 281. 

Man wird nicht fehlgehen, wenn man mit Rackert, Entwurf 
einer systemat. Darstellung der scbles. deutschen Mundart im 
MA., 73 in diesen w lediglich graphische Zeichen sieht (anders 
Weinhold § 120). 

2. Der Umlaut ist noch nirgends bezeichnet. Man schreibt 
regelmässig u, einmal « in Durenkein (= Dürkheim) 76. 

C. Diphthonge. 

§ 11 . 
mhd. ei. 

1. Für mhd. ei tritt im Ausgang des 13. Jahrh. öfter die 
Schreibung ey auf (ebenso in den Speyerer Urkunden, vgl. 
Nebert a. a. 0. § 3, 1) : 

Keyser 155. 194. keyserin (Dat. Plur.) 183. zweydel 17 t. 
Heylemanni 181. Heylmannm 250. (2) 282. beyde 183. Eygelmar 
191. Geysenheim 220. montein geymesnappe, Heysteine 237. Zey*ol- 
fus 270. meyste, meysten 281; selten für nicht haupttouiges ei: 
Alheyde 224. Mettinheymer 258. allerleye (?) 281. 

2. Die Schreibung ai für ei < egi begegnet einmal in 
Mainardus 12, dem ersten Beleg für den Wandel egi > ei in 
den Wormser Urkunden, vgl. § 28. 

3. Oft erscheint haupt- und nebentoniges, selten unbetontes 
ei als e, z. T. wohl schon mit Kürzung vor Doppelkonsonanz: 

Henriais (3) 42. 161. 162. 163. 205. 224. (3) 233. 234 
(sonst immer Heiuviciis). — Mengolm 12. 77. Menhardi 238. — 
Dirmensthen 103 (doch in ders. Urk. l.ew enstein und dreimal 
-hein für -heim). Maistene (nhd. Markstein) 188. — Namentlich 
in dem Kompositionsbestandteil -heim: Horgehem 115 (aber in 
ders. Urkunde dreimal -heim). Ulershem (3), Ensinthem, Wachenhem 
131. Epnselinthem, Horgehem, Eimershein 140 (doch in ders. 
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Urk. neunmal -heim). Hochein (2), 1‘feffilnkem, Peffelnkem (2) 
155. Lampertemer 224. Durenkemer 238. Epulnshem (Kl. A), 
Eppulinshem (Ex. B) 244. — Menkemere 139 (doch Meinkemmere 
160; Maikammer n. Edenkoben in der Pfalz). — Seliket 160 
(aber Selicheit 17). — zweydel 174. ziceidel (4) 188. zueitel 204. 
(7) 220. 235. zweitel 238 (aber in letzterer ürk. auch dreimal 
zweiteil). 260. (Dagegen 272 und 273 je einmal zveiteil). — 
Helemannut 182. Helmannus (3) 224 (sonst Heilmannut, Heile- 
mannus, Ueylmannus, Heylemannus). — zwehundert 183. Zwen- 
bruken 197. werdent die seszehene . . . sich zwegen 281 (doch in 
ders. Crk. zweien, zweiende). — gimenliche 183. — von Menzen 
(= Mainz) (3) 183. — en, als Zahlwort dreimal, als unbest. 
Art. viermal 202. nach enander 281. — zwenzig, zwenzigen (2) 
281 (aber in ders. Urk, auch zweinzegen). 

Anmerkung: Über diese« aus ei erwachsene e, das „ausserhalb Nieder- 
frankens fiir einen vulgären Vokal galt, der nicht schrift- 
fähig war“ (Weinhold) und erst im Mslfr., Rhfr., Obs. des 
14. Jahrh. allgemeine Geltung erhielt, vgl. Weinhold § 98, 
Braune Ahd. Gram.® § 43 Anm. 5, Michels § 148. Beispiele 
für die Nachbarstädte: für Speyer Nebert a. a. O. § 3, 1, für 
Main/, und Umgebung Heinzei S. 376, für Frankfurt PBB IV, 
25 ff. ; für die bayr. Rheinpfalz vgl. auch Bavaria, Laudes- 
und Volkskunde des Königreichs Bayern IV, 2 (München 
1867), S. 237. 

4. Dio sonst erst für das 14. und 15. Jahrh. zu erweisende 
(Weinhold § 124), an den heutigen Dialekt erinnernde Schreibung 
eu für ei findet sich bereits a. 1299 in zursleu/e 274 (== mhd. 
zer- sleifen). Über die Kehrseite, ei für eu, vgl. § 14,3. 

§ 12 . 

mhd. ie. 

1. Der germ. Diphthong eu und seine älteste ahd. Gestalt 

sind archaistisch bewahrt in den Latinisierungen Theutonice 131. 
141. Theutunica (5) 276. — Theodericus (2) 5. 201. 206. 

Teodericus 14. 

2. Erhalten ist haupttoniges mhd. ie in IHezmanni, Diet- 
mare, Diemo, Dietuuin, Diedolt, Diederich 1. Diederich 4. 
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IHedericus 6. 7. 9. 36. Diermestein 7 (Dirmstein, pfalz. BA. 
Frankenthal; < *Diotrabanesstein; vgl. Diramestein, Trad. Poss. 
Wizenb., Poss. Nr. 106 f.). liietwisi 8. Giez (Name eines 
Weingartens) 14. Liebeze 53. Lieben 258. Lieba (2), Liebe- 
naiaen 279. Spiez 103. brief 198. (3) 199. (3) 274. (4) 281. 
brieve (3) 281. liebe (3), krieg, nieman (2), niemer (2), ziehen 
202. Liethtenstein 229. hiervor 274. gebieden, vier (5), viere (4) 
281. Nicht haupttoniges ie: Widelieb 65. Hartliebi 193. 

3. Ausserordentlich häufig ist aber Monophthongierung ein- 
getreten, z. T. wohl schon mit Kürzung vor Doppelkonsonanz, 
vereinzelt bereits im 11. Jahrh., in grösserem Umfange jedoch 
erst seit der Mitte des 12. Jahrh.: 

Dizmanni 2. Dithmar 10. 11 . IJimar 15. Dimarus 33. 35. 
39. 46. 55. 119. 146. 191. (3) 224. Diderili (3) 16. Titherus 
17. 18. DUleiieus 23. 54. 132. Dilericu» 39. 72. 92. Dizonem 
(2) 131. Dizo 168. Diczoni 234. Dirmistein 36. Dirmestein 39. 
(2) 42. 57. Dirmensthein 102. Dirmensthen 103. Dirmin stein 115. 
117. Dirmenstein 125. 135. 173. 177. Dipburg (hess. KSt. Die- 
burg) 123. Dithefntsheirnere 188. Libenberg 74. Liba, Libam 125. 
lAbeza, Libezam (2) 137. Libenberch, Liben 180. Lihthenstein 123. 
Lichtenstein (2) 164. 215. Lithemstein 216. Crigidieim 147. Origes- 
heimer 235. Orig 239. 255. Spigel 160. dinest 183. 202. ginizsen 
183. brif (4) 183. (2) 198. 202. brive (2) 183. libe 183. 281. 
liben 183. nit (3) 183. (2) 202. 274. nith (5) 202. niht 221. 
iht (= mhd. ieht) (2) 202. hi (= hie) 183. wi (= wie), itweder, 
iweddere, ichlicher 202. kriges (2), krigen, origen (Inf.), vire, virt- 
deil (6) 281. 

y für ie: Lybezen 127. Ly ha 224. Dymari 182. 250. (2) 
261. 275. Dytilsheim 254. kysen (3) 281. 

ii für ie: iiman 202. 

Mouophthongierung in nicht haupttoniger Silbe: Ortlibo 155. 
Ortlibi (3) 179. Hartlibi 155. (4) 179. 237. 

Der Monophthongierung unterliegt auch das ie des best. 
Art.. Es stehen sich gegenüber Acc. Sgl. Fern, die 183. (5) 
199. (10) 202: di (5) 202. Nom. Plur. Masc. die (2) 183. (3) 
198. (3) 199. (6) 202. (2) 274. (4) 281: di (4) 183. 274. 
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Acc. Plur. Masc. die (2) 183. 202. 281: di 183. Acc. Plur. 
Fern. die. (5) 198: di (3) 183. Ähnlich beim geschl. Pers- 
Pron. : Nom. Plur. Masc. sie (2) 198. 281: si (4) 183. 

Die zweite Art der Mouophthongierung, die zu e (Wein- 
hold § 135, Michels § 146 Aum. 2), erscheint in Demudis (2) 
69. (6) 173. 

4. Folgender labialer Resonant sowie labialer Verschlusslaut 
erzeugten Verdumpfung des monophthongierten ie zu v: 

ummerrne 198. 199. ummantle 202. nitmmer, nmmerme 2 74. 
numme, nummer (2), nummerine, umerme 281. dupttal 281. 

§ 13 . 

mhd. iu. 

1. mild, iu ist als in bewahrt in Idutfrid, Liutbrani, Liutfrit 
1. Liutfridw 6. Liutfridns 7. 9. Liupoldus 18. 21. 26. hiupoldi 
22. 47; als iu in lAütfridus (2) 5. 

Zweimal wird iu durch ti bezeichnet: drä 183. nune 274, 
einmal durch ue in Nue/aisensis (Neuhausen) 167. 

Anmerkung: Die Schreibung w für iu ist in den Speyrer Urkunden ziem- 
lich verbreitet, vgl. Nebert a. a. O. § 3, 5: luten, nune , 
urlugen, gezügnisse, drüzehen, nuwelingen, frünt. 

Zuweilen begegnet ü: Lufrit (2) 4. Auchusam 155 (in ders. 
Urkunde aber auch Nuhusensi). lutde, gizucknisse 183. vrundin, 
frundin (I)at. Plur.) 198. Ganz vereinzelt steht ou in AouJiu- 
eense (4) 65. 

Die Schreibung u für den alten Diphthong iu begegnet zum 
ersten Male im Jahre 1141. Nahezu konstant — mit Ausnahme 
der drei obengenannten Fälle — ist sie in dem Namen des 
Stifts Nenhausen bei Worms: 

Nuhusun 7. Nuhusen 21. 31. (2) 37. 234. Auhuser 235. 
Latinisiert Auhuse 20. Nuhusa 36. (2) 56. 142. 174. (2) 180. 
Nuhusam (2) 54. Nu/iusensis (2) 15. 16. 18. 32. 36. 50. 54. 
55. (3) 56. (2) 91. 123. (4) 151. 155. 160. 164. 172. (2) 180. 
195. (2) 222. 232. 233. 280. (3) 282. Derselbe Stamm erscheint 
in gleicher Form: Nuwesat 105. Auwenbr&cken 149. uf der nun 
wisen, Nivwelendin 234. Auwenburdor 261. Aunkirchen 265. 
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Vom Ausgang des 12. Jabrb. au mit den oben angeführten 
Ausnahmen iu 21. 26. 22. 47 in den mit liut- komponierten 
Eigennamen: Lnpolt 15. Lupoldus 16. 19. (2) 20. 50. Luppotdus 
17. JjUtfridm 17. Lufridiis 24. 36. J .utp/iridus (2) 28. Lnphrido 
43. Lupfridus (4) 204. Luchardi * (2) 75. Lumersheimmere 89. 
jLumerxhdtnere 100. I.umersheirn 146. Lutwinum 104. Luthershein 
206. LuUirsIteim 207. Luttersheim 276. Ausserdem: bezugen (2), 
gezuge (4), gezugen, geznnisse (= mbd. geziugnisse), luthe 
(— mhd. liute) 202. frunth, f runde , /runden, fruntscaft 202. 
vrunden 281 (vgl. hierzu Michels § 144, 3, Anm.). nuuzig 274. 
dru/iundert 281. 

Das iu des best. Art. und goschl. Pers.-Prou. erfährt Ab- 
schwäehung zu ie, i: Nom. Sgl. Fern, die (3) 198. 202. 274. 281. 
di (2) 183. sie 274. Acc. Plur. Neutr. die (2) 198. (2) 199. 

Die in den Wormser Urkunden so häufig begegnende 
Schreibung w für mhd. iu ist nicht als eine lediglich graphische 
Bezeichnung für den im Mhd. gesprochenen Laut aufzufassen, 
die eintreten konnte, nachdem man sich gewöhnt hatte auch 
den gleichlautenden Umlaut von ü nur durch u wiederzugeben. 
Dass vielmehr diese Schreibung u wenigstens in dinera Wort- 
stamm mitunter thatsächlich den Lautwert eines ü gehabt hat, 
wird durch die heutige Lautgestalt gewisser Ortsnamen erwiesen : 

JLumersheimmere 89, Ijiimersheimere 100, iMtnershehn 146, 
< Liutmarasheim a. 782, Trad. Wizenb. Nr. 60 u. 63, erscheint 
heute als Laumersheim (ö. Grüustadt), gespr. „Lämerschm“, 
in der Wiedergabe bei Autenrieth, Pfälzisches Idiotikon, Zwei- 
brücken 1899, S. 84. J.uthershein 206, Luttirsheim 207, Lutters- 
heim 276, Liuteresheim, Trad. Wizenb., Possess. Nr. 87, 
heisst heute Lautersheim (pfölz. BA. Göllheim, nw. Grüustadt). 

Die heutige Aussprache mit dem gegen Ende des 14. Jahrh. 
aus ou hervorgegangenen ä (vgl. Michels § 148) setzt mit Not- 
wendigkeit zur Abfassungszeit der hier in Betracht kommenden 
Wormser Urkunden die Aussprache ü voraus. 

Dass jedoch diese Aussprache des Stammes /««i-mit-ü- 
allerdings nur eine lokal sehr begrenzte gewesen sein kann. 
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lehrt die Gestalt anderer Ortsnamen der weiteren Umgegend von 
Worms, z. B. der Name des Ortes Leutershausen, n. Schriesheim 
an der Bergstrasse, der ebenfalls ein älteres *Liutereshusen 
voraussetzt. 

Wenn Weinhold Mhd. Gram. 2 § 132 sagt: „Spuren des 
u für gemeindeutsches tw gehn für das Fränkische zurück bis 
auf altkristliche Grabsteine in Mainz und Worms“, so kann 
er, was Worms aubelangt, dabei nur den im Jahre 1845 auf 
dem alten Kirchhof an der Liebfrauenkirche zu Worms ge- 
fundenen, jetzt im Mainzer Museum befindlichen altchristlichen 
Grabstein au3 fräukisch-merovingischerZeit — Becker, Nassauische 
Annalen XIII, 185 setzt ihn in die Zeit von Mitte des 5. bis 
Mitte des 7. Jahrh. — im Auge gehabt haben, von Weinhold 
schon in seiner Abhandlung Die heidnische Totenbestattung in 
Deutschland, Wien 1859, S. 187 erwähnt, jetzt am besten im 
Lichtdruck bei F. X. Kraus I, Tafel II, 2 (Gipsabguss auch im 
Kgl. Mus. für Völkerkunde zu Berlin, VII a, 132). In der In- 
schrift des Steins kommen die Namen LUDINO und DUDA 1 ) 
vor. Zu ersterem vergleicht Kraus a. a. 0. I, S. 15 Lndo im 
Liber confraternitatum ed. Piper II, 40<i. 13 

Vielleicht aber ist, worauf mich Herr Prof. Henning auf- 
merksam machte, dieses Ludino mit einem *Hludino identisch, 
was bei roman. Lautgebung sehr gut möglich. Jedoch auch 
u == in ist im Grunde wohl fremde Lautgebuug und sporadisch 
seit ältester Zeit nachweisbar, vgl. Q. F. 3, 120. 

§ 14 . 

mhd. ou. 

1. Seit dem Ende des 13. Jahrh. wird für mhd. ou die 
Schreibung au üblich. Sie begegnet zum ersten Male im Jahre 
1270 und gewinnt dann schnell die Oberhand: 

Vulhauere 127. Silhaner 275. NUenechereauwe (2) 143. die 
marauwe 198. 199. an auwen 220. Neclieraxiwen 235. Aassauioen 

>) Am 31. Mai 774 schenkt das Ehepaar Cehehardus und Duda dem 
Kloster Lorsch u. a. XII mancipia in civitate Wormacia. Codex Laures- 
hamensis dipl. II, 351. 
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(2) 259. Rosebaum 201. Rombaum 243. ßaumburch 209. ivester- 
baum 220. Ho/derbaumer 222. (2) 232. Holderbaumere 274. 
Hohenbaume 234. 274. liaufunge (4), zuhauf 202. kaufen, zekauf, 
zu kauf (2) 281. auch (3) 202. 274. (8) 281. frauwenreine, 
frauwenhalthen, Gaukelere 220. Havgerberge 254. hange 258. 
Kanfman 261. 275. verkaufen (2) 274. Saumergazzen 276. raup, 
uberlauf 281. Ausserdem mit tmuwene 202 und in dem Namen 
der Stadt Ladenburg am Neckar, BA. Mannheim, < Lobedunburg: 
Haudenburg 136. 245. 261. Laudenburc -211. 251. 

Mannigfaltig ist die Wiedergabe der Entsprechung von mhd. 
ouwe. In latinisierten Formen meist an: 

Seonaugia, Sconaugiensis (Kloster Schönau, bad. BA. Heidel- 
berg) (2) 28. (2) 31 u. s. w. Ilirsaugenm 43. Daneben aber 
aucli Sconowia, Sconowienm 53, Schonowgensis 111 und Schotiogya, 
Scbonog. (7) 225. — Ophäwa (Oppau, s. ö. Fraukenthal) 76. 

In nicht latinisierten Formen findet sich ausser den fünf 
oben angeführten Fällen mit auw- auch ow-, aw-, aib-: 

Marowe 124. Nerkermce (2) 208. JJebenawen 279. Jmmper- 
terner albe 224. 

Letztere Schreibung begegnet, einmal auch in Lawtenburg 
182 (= Ladenburg), aw findet sich ausser in Liebenawen 279 
auch sechsmal in Holderbatom (3) 155. (3) 224. 

Die Schreibung ou begegnet verhältnismässig selten: Siroufin 
(Schreufa, n. Fraukenberg in Oberhessen) 1. Mütelhouch 21. 
Mulboume 28. llolderboum 104. 146. Loubwise 65. Loubwisen 
69. Crouhel 55. ouch 198. 199. 

Zweimal findet sich Wiedergabo durch ö: Holderbön 182. 
vrdwen 274. 

2. Für ou bezw. au wird a geschrieben in imme aweste 
(= mhd. ougest, ouwest) 183, wie umgekehrt au für ein durch 
Kontraktion entstandenes a in Hauwardm 40, für Häwardus 
« Hadewardus). 

3. Der Umlaut wird im allgemeinen noch nicht bezeichnet. 
Er fehlt in inme liauwe rnanthe 202 (cf. Braune § 201, Anm. 2). 

Das Suffix ahd. -äri bewirkt gewöhnlich keinen Umlaut des ou: 
Vulhauere 127 . Sähauer 275. Ho/derbaumer 222. (2) 232. Holder- 

4 
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baumere 274. Saumergazzen 275. Doch findet er sich einmal in 
Rosenbeumere 275. Ebenso abweichend vom obd. Sprachgebrauch in 
mit verkeufene 281 gegenüber dem regelrechten verkaufen (2) 274. 

Die ziemlich selten und sonst erst vom 14. Jahrh. ab zu 
belegende Schreibung ei für den Umlaut des ou, au (vgl. Wein- 
hold § 128) begegnet schon im Jahre 1283: in Seimergazzen 
180. Es ist damit dieselbe Wormser Strasse gemeint, die in 
275 a. 1209 als Saumergazzen , Boos II. Nr. 326 a. 1343 und 
II. Nr. 1083 a. 1400 als Seumergaszen, II. Nr. 165 a. 1321 
aber auch als Seymirgaszen erscheint. 

Man vergleiche zu dieser Schreibung die heutige Aussprache 
von nhd. äu, eu in der hess. Pfalz (z. B. die Dialektgedichte bei 
Regenhardt, Die deutschen Mundarten, II. Teil, Berlin o. J. [1897], 
S. 123 ff.) und andererseits die Schreibung eu für ei in § 11, 4. 

§ 15. 

mhd. uo. 

1. mhd. uo ist als uo nur in 1 erhalten: Buobonis, Ruothart, 
Ruodolf, Altduom. 

Verbreiteter ist ü: Rülwti 4. Cünradus 7. 26. 28. 31.(2) 
46. 85. 95. 136. 180. 181. (3) 182. 184. 196. 205. 221. 243. 
244. (4) 275. (2) 276. (7) 277. Cxtno 56. Rüperti 18. 46. 
Rudolfe 198. Ülricus 26. Üdalriei 74. Ülinus 275. brüder, gutde, 
dun 183. Bareitze. 190. diit (2), heimemche 202. 

ö begegnet in Chöradus, Chönrado, C/iöno (2), Adalmddus 5. 
Cönrado, CSnradus (4), Rögerus 10. Röcherm 11. CSnradus 180. 

2. Die Monophthongierung zu n begegnet zum ersten Mal 
im Jahre 1141: 

Adalmudus 7. Adelmudus 9. Wahsmudus 12. Demudis (2) 
69. (6) 173. Vromuth (3) 245. Wasmut 261. Uartmudus 275. 
Rudolf 15. Rudolfus 16. 20. 25. 43. 62. 197. (3) 199. Rupertus 
33. 35. 36. 44. 50. 54. 55. 86. 103. 104. 131. 138. 175. 182. 
220. (2) 242. 264. 266. 276. Rupelo 104. Budo (3), Udaliicus 
16. Cuno (3) 16. (2) 24. 41. 43. 54. 60. 61. (3) 65. 72. 180. 
191. 249. 253. 258. Cunno 227. widemehube 90. (2) 203. hup>- 
stucken 210. wideme hüben 260. Guntersblumen (Guntersblum, 
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KA. Oppenheim) 127. 213. Bubenbien 142. ßubunwert 180. 
Bubinwert 272. 273. Wolf gruben 180. mntgruben 203. steingruben 
220. stheingrube 247. giuler, guden, gutden 183. gut, 199. (3) 
281. dunt 198. dun 199. (2) 202. (7) 274. (4) 281. dut 202. 
281. du, gedut, dunth 202. unfuge 202. harsnur 231. harsnure 276. 
Stuthbume 260. 

Oft in der Praep. zu — mhd. zuo, das in den Wormser 
Urkunden wie im gesamten Md. häufig neben zi, ze erscheint. 
zu steht (5) 183. 198. (4) 199. (16) 202. 210. 220. 238. 273. 
(6) 274. (10) 281. (zu begegnet nur in 183, ze dreimal in 281). 

Kürzung vor Doppelkonsonanz mag wohl schon eingetreten 
sein (vgl. Michels § 144, 2, Anm.) in Cunrad, das sich unter 
den 219 Fällen, in denen der Name in den Wormser Urkunden 
bis 1300 vorkommt, 130 mal mit u geschrieben findet (gegen- 
über 41 Fällen mit uo, ü, ö und 48 Fällen mit o). Ferner 
in Ulricus 18. 20. 25. 27. 39. 42. 44. 87. 96. 118. (3) 119. 
122 und in Muttirstat 54. MuUerstedere 127 (Mutterstadt s. w. 
Ludwigshafen), vielleicht auch in Rugger 16. Rukerus 35. Rugerus 
36. Ruggeri 54. Ruckerus 267. 

3. Monophthongierung zu o erscheint in Roricus 10. 11. 
Rodolfus 17. 18. Roberti 20. Cono 60. zo 238 für mhd. zuo, 
ausserdem, wahrscheinlich mit Kürzung, 48 mal in Conrad. 

4. Der Umlaut wird niemals bezeichnet. Man schreibt 
Rudenesheim 7. 9 (= Rüdesbeim). Rudegerus 12. 16. (2) 17. 
(2) 18. 20. (3) 72. 110. (2) 112. 237. Rudewinus 54. 74. 168. 
RVDGWIN D€ VLARBRVN6 (für Vlambrune), Inschrift in der 
Pauluskirche zu Worms, wohl noch aus der ersten Hälfte des 
13. Jahrh., Kraus II. Nr. 182 (S. 82). — in hunirdale 90. huner- 
garten 204. — mbengewanden 110. rubegwanden 204. rubenbuhel 
237. — gütliche 183. gudde, guthe 202. gude 281 (= mhd. 
güete). — einmutecliche 183. einmudig 281. — gebruder 198. ge- 
brudere 199. — rügen, geruget (2) 202. rurent, rurthe, versuneb 
begnügen (Inf.) (3), urhube (= mhd. erhüebe) 281. 

ü an Stelle von mhd. ne begegnet in mne 198. 199 und 
vure 202. 



4 
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Thesen. 



i. 

Die neuere, von Sophus Müller (Nordische Altertumskunde, 
übers, von 0. L. Jiriczek, II, S. 132 ff.) zusammenfassend dar- 
gelegte Erklärung der in Schleswig und auf Fünen gemachten 
Moorfunde der Völkerwauderungszeit ist nicht stichhaltig. Ebenso 
wie bei den Depotfunden der Bronzezeit ist auch hier zur Er- 
klärung für die auf unzugänglichem, nicht festem Grund erfolgte 
Niederlegung der Fundgegenstände Ynglingasaga Kap. 8 heran- 
zuziehen. 

II. 

Das „wigi ponav“ in der Kuneninschrift der grösseren 
Spange von Nordendorf (Henning, Die deutschen Runendenk- 
mäler, Nr. VII) darf nicht zu prymskvipa 30 in Beziehung ge- 
setzt werden, sondern ist nach Analogie dpr Inschriften des 
Steins von Glavendrup (Stephens II, 692 ff. ; Wimmer, Die 
Runenschrift, S. 359ff.) und des Virringer Steins (Stephens III, 
357 f.; Wimmer S. 366) als stereotype Formel aufzufassen. 

III. 

Crestien von Troyes, Yvain 424 ff., = Hartmanns Iwein 
681 ff., giebt die Schilderung eines bretonischen prähistorischen 
Dolmen. Der sich darau knüpfenden, von Crestien poetisch aus- 
geschmückten Lokalsage liegt -das im Volksbewusstsein haftende 
alte Verbot der Grabschändung zu Grunde. 
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Lebenslauf. 



Ich, Friedrich Reinhard Johannes Hoffmann, evangelischer 
Konfession, bin am 27. August 1879 als Sohn des kaiserlichen 
Postmeisters Reinhard Hoffmann und seiner Ehefrau Bertha geh. 
Anklam zu Pankow bei Berlin geboren. Nachdem ich in der 
mit dem dortigen Pestalozzistift verbundenen Schule den ersten 
Unterricht genossen, besuchte ich von Ostern 1889 an das 
Humboldt-Gymnasium zu Berlin, wo ich Michaelis 1898 die 
Reifeprüfung ablegte. Von diesem Zeitpunkt an habe ich mich 
an der hiesigen Universität dem Studium der germanischen und 
romanischen Philologie gewidmet. Es war mir vergönnt an den 
Vorlesungen und Übungen folgender Herren Professoren teilzu- 
nehmen: Brandl, Dilthey, Geiger, Haguenin, Heusler, Lasson, 
R. M. Meyer, Münch, Paulsen, Roediger, Erich Schmidt, Johannes 
Schmidt (f), Schultz-Gora, Tobler, Weinhold (f), v. Wilamowitz- 
Moellendorf. Dem germanischen Seminar der Universität ge- 
hörte ich drei Semester hindurch als ordentliches Mitglied an. 
Ich bestand die Promotionsprüfung am 24. Juli 1902. Für 
die empfangene Förderung und Belehrung fühle ich mich allen 
meinen Lehrern zu stetem Dank verpflichtet, in erster Linie 
meinem verewigten, hochverehrten Lehrer Karl Weinhold, der 
mir auch die Anregung zu der vorliegenden Arbeit gewährte. 



f 



v . 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



RETURN CIRCULATION DEPARTMENT 

TO—^ 202 Main Library 



LOAN PERIOD 1 

HOME USE 


2 


3 


4 


5 


6 



AU BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 OAYS 

1 -month loans moy be renewed by calling 642-3405 

6-month loans may be recharged by bringing books to Circulation Desk 

Renewols and recharges may be made 4 doys pnor to due date 



DUE AS STAMPED BELOW 



FFO 2 5 VJ3< 






fia.ciR.f3 7 M 



































































UNIVERSITYOF CALIFORNIA, BERKELEY 
FORM NO. DD6, 60m, 12/80 BERKELEY, CA 94720 



Digitized by Google 









Y • 




